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Bezugspreis 


Nr. 67. 


Amerika gegen Europa. 


Der Geldgeber der europäiſchen Mächte zweifelt 
am europäiſchen Friedenswillen. 27 


Die Londoner „Times“ berichten aus Waſhington, 
der Hauptinhalt des Berichts, den der amerikaniſche Bot: 
ſchafter in London, Houghton, dem Präſidenten Coolidge 
und dem Staatsſekretär Kellog über die Lage in Europa 
mit beſonderer Bezugnahme auf die Ereigniſſe und Ten⸗ 
deuzen, die zu der Vertagung der Völkerbundsverſammlung 
führten, gemacht hat, ſei der amerikaniſchen Preſſe bekannt⸗ 
gegeben worden. Es ſei heute die beſtimmte Anſicht der 
amtlichen Stellen Washingtons, daß der Bericht als Ankün⸗ 

inung einer Abänderung der Außenpolitik der Vereinigten 
Staaten in der Richtung auf eine Iſolierung auszulegen ſei. 

Die Bedeutung der Tatſache, daß die Gelegenheit ſofort 
ergriffen wurde, um dem Lande die Schlußfolgerungen Hough⸗ 
tons, inihrer ganzen brutalen Offenheit“ mitzus 
teilen, brauche kaum hervorgehoben zu werden. Die amer 
kaniſche Regierung und die Maſſe des amerikaniſchen Volke 
ſeten beftiirzt über das Bild, das Houghton gezeichnet 
habe, und das Vertrauen in ſein Urteil und in die Richtig⸗ 
keit ſeiner Beobachtungen ſei ſo allgemein, daß ſein Bericht 
ein Faktor von gewaltiger Bedeutung und ſein Rat von ent⸗ 
ſcheidendem Einfluß ſein werde. Botſchafter Houghton 
erklärte, der europäiſche Kontinent habe, ſoweit ſeine 
Staatsmänner in Betracht kommen, nichts vom Kriege 
gelernt. 

‚Der Völkerbund weit davon entfernt, ein wirklich inter: 
nationales Werkzeug für die Orgoniſation des Friedens zu 
werden, ſei auf dem Wege zu einer Wiederbelebung der 
Allianz vom Jahre 1815, mit dem gewaltigen Unterſchied, 
daß er nicht hoffen könne, eine vierzigjährige 


Ruhe in Europa zu gewährleiſten. Augenblick⸗ 


lich ſei Frankreich der Führer, wobei gewiſſe Tra⸗ 
bantenſtaaten Frankreich Vorſchus leiſten und die britiſche 

egierung widerſtrebend mitgezogen werde, und zwar des⸗ 
halb widerſtrebend, weil die Stimmung in England 
ſtark in entgegengeſetzter Richtung gehe. 


Trotzdem ſei nach Auſicht Chamberlains das Mitgehen 
Englands unvermeidlich, weil das Zuſammenwirken mit 
Neankreich im Nahen Oſten und anderswo wünſchenswerk 


i. Die Mächte des eurppäiſchen Kontinents wünſchten nicht, 
Wirklich al zurüſten, und wollten keineswegs eine amerika: 
niſche Beteiligung in ihren Räten. Die vorbereitende Ab⸗ 


rüſtungskonſerenz in Genf werde, wenn ſie zuſammentrete, 


ſich verſammeln, um Vorſchläge zu erörtern, bezüglich deren 
ein Abkommen weder gewünſcht noch erwartet werde, und 
die abſichtlich vorgebracht würden, um einen Fehlſchrag ſicher⸗ 
zuſtellen. Houghton kommt zum Schluß, daß keine Hoff⸗ 
nung auf Abrüſtung beſtehe, bevor der augenblickliche 
Wahnſinn vorüber ſei und eine drohende Kataſtrophe 
eine Sinnesänderung hervorrufe. . 


Aus Hougytons Aufſehen erregendem Bericht 


muß der Schluß gezogen werden, daß Frankreich in 
diem Bericht, wenn auch indirekt, als der Schuldige 
bezeichnet werde. Der Berichterſtatter betont, daß die 
traditionelle Freundſchaft für Frankreich in Amerika fait 
verſchwunden je. Die franzöſiſche Regierung, die eine be⸗ 
ſondere Behandlung der franzöſiſchen Schulden an die Ver⸗ 
einigten Staaten erhofft habe, müſſe ſich jetzt auf eine ent⸗ 
gegengeſetzte Bewegung gefaßt machen. 


* 
Locarno — ein Pündnis gegen Deutſchland! 


Eine Rede des Senators Reeds, in der er den Völ⸗ 
kerbund als eine verbrecheriſche Verſchwörung 
gegen die Freiheit der Nationen bezeichnete, dauerte drei 
Stunden. In ſeiner Rede wies er darauf hin, daß Muſſo⸗ 
lini Kriegsreden hielte und die Zuſammenzießung von 
Armeen als die natürlichſte Sache erachtete: England 
fahre fort, die Seeherrſchaft auch weiterhin zu beanſpruchen, 


während 1 9 15 
Frankreich das größte Heer der Erde 


unterhalte. 
die den Völkerbund kontrollierten. Als ſich die Welt an dem 
Vertragswerke von Locarno berauſcht habe, hätten Frank⸗ 
reich und England und wahrſcheinlich auch noch andere Na⸗ 
tionen Geheimabkommen getroffen. Es jet nicht 
zweifelheſt, daß das Abſchließen ſolcher Verträge im direk⸗ 
ten Widerſpruch zum Locarnovertrage ſtände. 
Zu dieſen Machenſchaften käme hinzu, daß gleichzeitig mit 
Deutſchland Polen in den Völkerbundrat aufgenommen 
werden ſollte damit Deutſchlands Stimme gleich von 
vornherein einflußlos gemacht werde. Durch dieſe 
Manöver würde Deutſchland der wenigen Vorteile des Lo⸗ 
Carnoverirages beraubt. Die ganze Welt wiſſe von dieſen 
Geheimabmachungen. die alle Verſurechungen in ein Nichts 
onflöften. Dos Fiasko von Genf ſei weiter nichts, als die 
Folge jenes Vertrauensbruches des Völkerbundes, der eine 
Allianz der Siegerſtaaten ſei. Niemand in Amerika wiſſe 
etwas von den harten Bedingungen, die Deutſch⸗ 
land im Locarnonertrage übernommen habe; Deutſchland 
habe dieſe harten Bedingungen angenommen, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß es allein im Völkerbundrat aufgenommen 
werde. Frankreich jedoch habe mit Polen und der Tſche⸗ 
choſlowakei ſchon Sonderabmachungen getroffen, als die 
Tinte unter dem Vertragswerk von Locarno noch nicht 
trocken geweſen ſei. Die Abmachungen ſtellten nichts weiter 
als ein Offenſiv⸗ und Deſenſiv⸗Bündnis gegen Deutſchland 
ar. Wenn man jede ſcheinheilige Sprache beiſeite laſſen 
würde fo könnte man das ganze Vertragswerk von Logarnd 
nur als eine Kanone, bezeichnen, die gegen das Herz 
Deutſchlanbs gerichtet wäre. 
* 


Der Sonntag Judica, der an Gericht und Gerechtiokeit 


erinnert, iſt vorüber. Die Woche, die er ſoeben eröffnet hat, 
wird angefüllt jein mit der Verantwortung der europäiſchen 


Staatsmänner wegen des großen Fiaskos von Genf. Herr 
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Dieſe drei kriegsgerüſteten Nationen ſeien es, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Ariſtide Briand hat ſich dieſer Aufgabe bereits in günſtiger 
Weiſe entledigt. Er konnte eine große Vertrauensmehrheit 
für ſein neues, recht heterogenes Kabinett nach Hauſe 
bringen. Trotzdem hat die franzöſiſche Politik in Genf ver⸗ 


ſagt. 

Nicht Deutſchland hat eine Niederlage erlitten wie 
dies in unſerer nächſten Nachbarſchaft mit großen Buch⸗ 
ſtaben verkündet wird, ſondern der Geiſt von Ver⸗ 
ſailles, an dem man in Locarno und in Genf feſthalten 
will. Der Sieg des Herrn Briand, der noch einmal die 
kontinentale Hegemonie des überalterten Frankreich prokla⸗ 
mieren konnte, war ein Pyrrhus⸗Sieg. Der Kon⸗ 
tinent muß ſich fügen. Frankreich und ſeine nächſten 
Freunde fingen Jubellieder; aber die Welt erkennt dieſe 
Weiſe nicht an. Die Vereinigten Staaten von 
Amerika, die dank der Borniertheit der europäiſchen 
Nationen die Geldgeber der Sieger und Beſiegten von 
Verſailles geworden ſind, haben Briands Sieg mit einem 
neuen Sturz des Franken begleitet. 


Am Sonnabend haben der Dollar und das enaliide Pfund 
an der Pariſer Börſe alle Rekorde geſchlagen. Das Pfund 
wurde mit 137,85 Frank bezahlt und der Dollar mit 28,38. 
Was nützt alſo das ſchöne Communigué, das die von franzö⸗ 
ſiſcher Seite nicht ernſt gemeinten Locarnoverträge aufrecht 
erhält, wenn Amerika ſich noch energiſcher von der euro⸗ 
päiſchen Wirtſchaft zurückhält und uns weiter darben 
läßt. Das braſilianiſche Veto läßt ſich vielleicht er⸗ 
tragen; das Veto der Vereinigten Staaten gibt 
höchſtens den roten Herren vom Kreml zur Freude 
Anlaß. Vielleicht hilft es auch Deutſchland, der größten 
amerikaniſchen Kolonie auf dem Kontinent, auf die Beine. 
Was aber wird aus Polen, das zwiſchen dieſen großen 
Staaten liegt und feine ganze Politik auf jenes Volk zu 
ſtützen pfleat, deſſen Währung in kataſtrophaler Weile die 
ſchiefe Ebene hinuntergleitet? 2 8 


In Polen ſteht es ſchlimm! 


f Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ in Krakau ſchreibt 
1 1 85 Ausgabe Nr. 79 vom 20. März 1926 folgenden 
rtikel: 5 2875 bin 

„Aus der großen Genfer Wolke find keine Blitze 
i gezuckt. Es ſigl einn warmer Frißlingere N 
und N te ſanft die Lpcarnoblumem, auf daß fie“ 
zum. Herbſt weiter blühen möchten. Alle Staaten, die dir 
Locarnoverträge mit Deutſchland unterzeichnet haben, hahen 
eine gemeinſame Erklärung bekanntgegeben, in der es heißt, 
daß die Pakte in Kraft bleiben und die Friedenspolitik in 
einträchtiger Zuſammenarbeit weiter betrieben werden ſolle. 
Chamberlain, Streſemann und Briand haben 
in Reden und Auskünften betont, daß das Locarnowerk un⸗ 
angetaſtet bleibe und im September nach beſſerer Vorberei⸗ 
tung des Terrains in Genf realiſiert werden ſolle. Aufge⸗ 
ſchoben iſt nicht aufgehoben. Es ſcheint, daß auch in den ein⸗ 
zelnen Staaten das Genfer Fiasko keine Stürme her⸗ 
vorruft. Es iſt, als ob man überall beſchloſſen hätte, „gute 
Miene zum böſen Spiel zu machen“, — und ſelbſt in 
Deutſchland wird die ſchlechte Laune ſich wahrſcheinlich 
in einem Knurren im Parlament Luft ſchaffen, ohne weitere 
politiſche Folgen zu haben. Genf hat Locarno nicht geſtürzt. 
Polen aber hat ein halbes Jahr vor ſich, bevor es 
wieder in die Genfer Schranken tritt um feine Hand nach 
einem leider nichtſtändigen Mandat auszuſtrecken. 
Es ſcheint dies das Höchſtmaß zu ſein, was wir in der ge⸗ 
gebenen Lage erlangen können, und wir müſſen uns mit 
dieſer „Nichtſtetigkeit“ abfinden, die ähnlich wie in Locarno 
bei der Regelung unſerer Aus landsbeziehungen ſtändig an⸗ 
gewandt wird. Unſer Schutz iſt „unſtet“ und unſer Mandat 
im Völkerrat wird ebenfalls „unſtet“ fein ... Die ſechs 
Monate, die uns von der Septemberſeſſion des Völkerbundes 
trennen, müſſen wir dazu verwenden, die Unſtetigkeit in 
unſeren inneren Beziehungen zu beſeitigen. Wenn der 
Premierminiſter Skrzynſki nach Warſchau zurück⸗ 
kehrt, dann darf er in der Axbeit an der Sanierung des 
Staates keinen einzigen Tag . r muß 
die Herren Miniſter und den Seim energiſch anſpannen. 


N denn in Polen ſteht es ſchlimm! 


Bisher iſt nicht nur nicht die geringſte Spur einer Beſſerung 
zu ſehen, ſondern im Gegenteil, die Lage verſchlim⸗ 
merkſich. Alle Programme, Anſagen und Verſprechungen 
ſtehen bislang auf geduldigem Zeitungspapier, und ſind 
leineswegs in Kraft getreten! Am 23. Januar hatte der 
Miniſterrat den Entwurf des Finanzgeſetzes für das laufende 
Jahr angenommen. Die Poſition der Einnahmen beträgt 
im Budget 1517 Millionen, die der Ausgaben 1731 Millionen, 
ſo daß der Fehlbetrag mehr als 200 Millionen beträgt. Und 
das leider nur auf dem Papier. In Wirklichkeit 
wird der Haushaltsfehlbetrag (bei ſtändigem, wenn auch all⸗ 
mählichem Zlotyſturzl) die Summe von 400 Millionen er⸗ 
reichen. Halten wir uns dieſe drohende Ziffer immer vor 
Augen! Der Finanzminiſter Zoͤziechowſki hat verſprochen, 
einen Teil des Fehlbetrages durch Erſparniſſe in der Ver⸗ 
waltung auf Grund der Entwürfe der Bobrzyaſki⸗Kom⸗ 
miſſion zu decken, während er einen anderen Teil durch eine 
Beſſerung der Wirtſchaft in den Staatsunternehmen aus⸗ 
gleichen will. Nach der Rückkehr des Premier Skrzynſti 
ſollen die Entwürfe der genannten Kommiſſion vor den 
Miniſterrat und dann vor den Seſm kommen. Wir dürfen 
uns nicht der Täuſchung hingeben, daß die Sache 
glatt vonſtatten gehen wird! Nichtsdeſtoweniger müſſen 
wir uns beeilen. Ob ſich wohl aber noch in dieſem Jahre der 
Pnanz elle Effekt dieſer Reformen zeigen wird?! 

Die Trockenlegung des Sumpfes in den Staatsunter⸗ 
nehmen erfordert geraume Zeit. In Polen iſt jo viel um⸗ 
zubauen, daß dem Beobachter unſerer inneren Verhältniſſe 
manchmal ein Schauer über den Rücken läuft. In 
einem Staate, der 28 Millionen Einwohner zählt, gibt es 
707 318 Staatsſunktionäre (darunter iſt das Heer mit einer 
Ziffer von 208 366 vertreten), und wenn wir die Zinil⸗ 
emeriten (41.177), die- Militäremeriten (19 237) und die In⸗ 
validen (267000) hinzurechnen, dann ſehen wir, daß der 
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die Staatsunternehmen wirtſchaften, iſt zur Genüge be⸗ 
kannt.“ Was für ein fatales Steuerſyſtem wir 

haben, empfinden wir alle. Die Steuern ſind in 
Polen ganz ſchlecht verteilt! und ruinieren geradezu. 
Wie der frühere Miniſter, Abgeordneter Jerzy Michalſki, 
kürzlich in ſeinem Vortrag in Krakau zeigte, betragen die . 
Steuern bei uns ganze 25 Prozent des Volkseinkommens, 5 
während es im reichen Amerika nur 10 Prozent ſind. Die * 
ganze Steuerlaſt fällt auf wenig e Steuerzahler. Zwar: 
wollen einige Parteien die Demagogie noch nicht auf⸗ ne 
geben und freilich können ſich viele Politiker noch nicht ur 
Tat aufraffen, aber hervorragende Führer find ſich des 905 
Weges bewußt, den fie zu gehen haben. Die programmatiſchee 
Broſchüre des Abgeordneten Witos die kürzlich veröffent . 
licht worden iſt, iſt eine wichtige politiſche Tat und eine 5 
Loſung zu mutiger Arbeit auf neuen, geſunden Grundlagen. 8 
Doch von den Entwürfen muß man zu Taten ſchreiten, 
denn t e 


unſere Lage verſchlechtert ſich von Tag 
En In zu Tag. } ! 1 


Es iſt klar, daß wir keine amerikaniſche Anleihe 
erhalten werden, bevor wir nicht unſere Wirtſchaft ſanjert 
und das Syſtem unſerer Staatsverwaltung neändert 
haben. Das Budget muß vor allen Dingen in der Pofition 
des Kriegsminiſteriums beſchnitten werden, die In⸗ 
duftrie muß einen entſprechenden Schutz bekommen der 
Export muß mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
erfeichtert werden, und die Bau bewegung müſſen ir 
beleben, wenn wir nicht zuſammenbrechen wollen. 
Die Lane it Ip ernft, daß nach der Rückkehr des Herrn 
Skrzylſki die Arbeit an der Sanierung der Republik 
mit größter Energie aufgenommen werden muß.“ f 
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abgegeben worden, ſo iſt ſie auch in Zukunf 
nicht zu erwarten.“ Se, 
„Unter den Staaten, die die Abkommen von Locarno 
unterzeichnet haben, hat ſich die Meinung gefeſtigt, daß unſer 
Eintritt in den Rat notwendig iſt, und auch Chamberlain 
hat dies ausdrücklich betont. Einen Beweis für dieſe T 
denzen kann man in der Bereitwilligkeit zweier Stag 4 
ſehen, aus dem Rat auszutreten, um Polen Platz zu machen. ef 
Der belgiſche Delegierte Vandervelde hat erklärt, daß 
in der Verſammlung unter den 55 Staaten, die Mitali 


Unterſtützung Frankreichs erfreut. 5 
Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen gab d 
Minifterpräfident feiner Überzengung Ansdrud, es wäre 
Irrtum, zu glauben, daß es vorteilhaft wäre, wollte De ie 
land dem Völkerbund den Rücken kehren. „Man muß 
Gegenteil Deutſchland für eine 3 
arbeit auf internationalem Gebi N r 
nen.“ Auf die Frage eines Preſſevertreters ob der Ein 
tritt Deutſchlands in den Völkertzund auf eine Beſſerun 
der deutſch⸗ polniſchen Beziehungen einwirken 
würde, antwortete Skrzunſti: „Mein Streben geht ui, 


3 weiß zwar nicht, was Deutſchland machen wird, 
bin aber e gr ſein Eintritt in den Völkerbund 8. 
der Zeit eine r auf die gegenſeitigen Be⸗ 

erwarten ; e 

dieb gun Schl betonte Skrzynſki die Bedeutung der Wahl 
Polens in die Kommiſſion, die das Projekt der Ratserweite⸗ 
rung prüfen ſoll. Die erſte Sitzung der Kommiſſion findet 
am 10. Mat ftatt. „Wir werden dort unſere Forderungen in 
vollem Umfange geltend machen können.“ 


Werden alle wiederlehren 


7 2 
Die geſamte ſchweizeriſche Preſſe ſtellt Betrach⸗ 
tungen an über die in Genf verſammelt geweſenen Staa 
männer. Sie kommt fait einſtimmig zu dem Ergebnis, datz 
die Mehrzahl der jetzt in Genf verfammel 
geweſenen Außenminiſter und ſonſtige diplom 
tiſche Perſönlichkeiten vorausſichtlich nicht mehr wieder⸗ 
lehren. Es entbehrt nicht eines pikanten Beigeſchmacks, 
daß ſich die ſchweizeriſche ſozialiſtiſche Preſſe über die Au 
faſſung der deutſchen ſozialiſtiſchen Zeitung 
luſtig macht. So ſchreibt das offizielle Organ der ſchweize 
ſchen Sozialdemokratie die „Berner Tagwacht“: Auch 
Berliner „Forwärts“ ſteht nor einer ſchweren m 
ſchen Kriſe des Völkerbundes. Für die Deutſchen ſind 
Locarnoverträge der Kern der Völkerbundpolitik. Sind 
eutſchland und Frankreich einig, dann droht dem europäi⸗ 


* 


7 


ſchen Frieden keine Gefahr. Das Zentralorgan der deutſchen 
Sozialdemokratie bekunde aber ein geradezu hün⸗ 
iſches Vertrauen. 
Der „Berner Bund“ ſchreibt an leitender Stelle: Es 
ſind noch nicht alle Folgen abzuſehen. Der Beſchluß der 
Vertagung kann politiſche Wirkungen nach ſich ziehen, die 
im Augenblick noch nicht geſagt werden können. Ob die 
Staatsmänner, die in Locarno und jetzt hier in Genf gewirkt 
haben, wieder vollzählig in der nächſten Völkerbund⸗ 
verſammlung erſcheinen? Die politiſche Atmoſphäre iſt da 
und dort bedenklich geworden, und es kann leicht möglich 
ſein, daß über dieſe und jene Regierung ein 
Gewitter hineinſchlägt. 


25 


Braſiliens Veto war nicht ausſchlaggebend. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des Londoner „Daily 
Telegraph“ erſuhr von einer Seite, die in engſter Verbin⸗ 
dung mit den inneren Kreiſen des Völkerbundes in Genf 
ſteht, folgendes über die eigentliche Entwicklung in den 
letzten Tagen: 

Der Entſchluß, die Zulaſſung Deutſchlands auf den 
Herbſt zu verſchieben, ſet ganz unabhängig von 
Braſiliens Veto erfolgt. Die Vertagung ſei be⸗ 
chloſſen geweſen, ehe bekannt war, daß Braſilien auf ſeinem 

eto beſtehen bleibe. Die britiſche Delegation war gegen 
die Vertagung, Briand dafür. Die Haltung der franzöſi⸗ 
8 ſchen Delegation ſei zum Teil aus den Schwierigkeiten zu er⸗ 
klären, die entſtanden, als vorgeſchlagen worden war, daß die 
von Schweden und der Tſchechei aufgegebenen Sitze an 
Polen und Holland gegeben werden ſollten. Zunächſt 
proteſtierte Rumänien, dem der tſchechiſche Sitz bereits 
verſprochen worden war. Briand ſuchte dann einen Sitz für 
Serbien zu ſichern, weil er glaubt, daß Serbien ſich Leichter 
ron Paris aus werde leiten laſſen als Rumänien. Schweden 
beſtand darauf, daß der Sitz auf keinen Fall einer 
lateiniſchen Macht zufallen ſolle. Das war einer der 
a Punkte der Beſprechung. Ein anderer war, daß Briand vor 
einigen Tagen einem Korreſpondenten gegenüber geäußert 
hatte, es ſei Deutſchland verſprochen worden, daß es ein 
Kolonialmandat bekommen ſolle. Dies rief bekannt⸗ 
H lich in Italien einen Sturm der Entrüftung hervor. 
Die italienische Preſſe begann ſofort zu hetzen. Muſſolini 
habe darauf Schwierigkeiten gemacht und Briand hielt es für 

das Beſte, die Angelegenheiten zu verſchieben. 


g 


Rücktritt des polniſchen Innenminifters. 


5 Warſchau, 20. März. Über die Möglichkeit eines Rück⸗ 
tritts des Innenminiſters Raczkiewictz wird bereits 
5 ſeit längerer Zeit geſprochen und geſchrieben. 
Herr Raczktewiez fühlt ſich unwohl, es kam ſogar vor, 
5 daß er bei der Arbeit ohnmächtig wurde. Außerdem zwingen 
ihn Gründe perſönlicher Natur zum Rücktritt von dem von 
ihm bekleideten Poſten. 

Von feiner Abſicht hat Miniſter Raczkiewiez dem Re⸗ 
gierungschef bereits mehrere Tage vor der Genfer Reiſe 
Masch. 8 gemacht. Premier Skrzynſki äußerte damals den 
Wunſch, Herr Raczkiewiez möchte bis zur Beendigung der 
Genfer Beratungen auf ſeinem Poſten verbleiben. Nach der 
Nückkehr des Premiers hat Miniſter Raczkiewiez fein 
Entlaſſungsgeſuch erneuert. Die Erledigung 
dieſes Geſuches kann jedoch erſt nach der Ernennung des 

Nachfolgers erfolgen. a 

Herr Raczkiewiez iſt weiterhin Wofewode von Wilna, 
weshalb er auch dorthin zurückkehren wird, wo letzt der Vize⸗ 
wojewode die Amtsfunktionen verſieht. 

In Seſmkreiſen behauptet man, daß in einem parla⸗ 
mentariſchen Kabinett den Poſten des Innenminiſters ein 
Parlamentarier übernehmen müßte. 
Die führenden ſtaatlichen Kreiſe wollen die zwiſchen⸗ 
paxteilichen Händel 
meiden und ſtellen die Kandidatur eines Fachmannes und 
Abdminiſtrators auf, und zwar des ehemaligen Direktors 
des Sicherbeitsdenartements, Stefan Urbanowicz, 
Der ſich in letzter Zeit um die Liquidierung des Warſchauer 
Telephoniſtinnenſtreils verdient gemacht hat. 


die Veſreiungsfeier in Köln. 


Köln. 22. März. Tel.⸗ Union. Am Sonntag vormittag 
traf der Reichspräſident von Hindenbura mit Gefolge 
und Vertretern der Reichsregierung und der preußifhen 
Staatsregierung hier ein. Zum Empfang hatten ſich Ober⸗ 
bürgermeiſter Adenauer und der Oberpräfident der 
i ue Dr. Fuchs, eingefunden. Dem Reichspräſi⸗ 
denten wurden begeiſterte Huldigungen dargebracht. Im 
Nathaus trug ſich Hindenburg in das Goldene Buch der 
Stadt Köln ein. An der Befreiungsfeier nahmen außer Ver⸗ 
ftretern der deutſchen und der preußiſchen Regierung auch 
Vertreter der bayriſchen, der badiſchen und der oldenburgi⸗ 
ſchen Regierung teil. Am Sonnkag vormittag wurde in der 
p9roßen Meſſehalle eine von den deutſchen Rundfunkſendern 
verbreitete vaterländiſche Kundgebung veranſtaltet, in 
welcher der Reichspräſident, Oberbürgermeiſter Adenauer 
und der preußiſche Innenminiſter Severing ſprachen. Der 
Reichspräſident ging in ſeiner Rede von dem Rhein, als 
dem deutſchen Schickſalsſtrom, dem Symbol 
dier deutſchen Kraft und Größe, und der Siege 
der deutſchen Geſchichte und des deutſchen Volkstums aus, 
dankte den Veranſtaltern für ihre Treue zum Reich und 
ſprach den Wunſch nach einer baldigen Befreiung der zweiten 
und der dritten Zone aus. 
N In einer Abendveranftaltung im Gürzenich⸗Saale wur⸗ 
den vom Miniſter dex beſetzten Gebiete, Dr. Marx, dem 
Ob erbürgermeiſter Adenauer. dem preußiſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Braun und dem bayriſchen Miniſterpräſtdenten 
Heldt Anſprachen gehalten. v. Hindenburg ſtiſtete aus 
ſeinem Dispoſitionsfonds 100 000 Mark für die Wie» 
derbherſtellung des Kölner Domes. Weitere 
3900 000 Mark ſtellte die preußiſche Regierung zur Vers 
fügung, die beſtimmt find, mehreren tauſend Kin⸗ 
dern aus der befreiten Zone und aus den noch beſetzten Ge⸗ 
bieten in den kommenden Sommermongten jeweils eine 
r Erbolungsfürſorge zu ermögllchen. Am Abend 
fand ein Fackelzug zu Ehren des Reichspräſidenten ſtatt. 
5 eute werden in Bonn und Creſeld Befreſungsfeiern 
in Anweſenheit des Reichspräſidenten veranſtaltet. 


* 


Die Abftimmungsfeiern in Polen. 


Kattowitz, 21. März. Pa T. Aus Anlaß des fünften 
0 eiae der Volksabſtimmung in Oberſchleſien fand 
bier heute eine rieſige nationale Manifeſtation ſtatt, au der 
die rerſchiedenſten Organiſationen, Berufs-, kulturelle und 
Poaiale, ſowie die Aufſtändiſchen⸗Verbände teilnahmen. Auf 
N em Platz Andrzeja formierte ih ein Umzug mit etwa 
18000 000 Menſchen. Etwa 450 Standarten wehten über der 
Menſchenmenge, und etwa 100 Orcheſter ſpielten während 
des Umzuges. Vom polniſchen Theater herab, wo in einem 
er Jenſter ein Sprachrohr angebracht war, hielten mehrere 
Redner Anſprachen. Zum Schluß verlas der Vizepräſes der 
bberſchleſiſchen Aufſtändiſchen, Redakteur Branbyiio, fols 
gende Reſolution, die eine enthuſtaſtiſche Aufnahme fand: 
MR Die am 21. März 19%, am fünften Jahrestage des 
bberichlelichen Auſſtandes, auf dem Marktplas in Kattowitz 


’ 


um ein fo wichtiges Portefeuille vers. 


zu einer nationalen Mauffeſtation verſammelten etwa 
100 000 Perſonen aus dem ſchleliſchen Gebiet, die ſämtlichen 
politiſchen und ſozialen Gruppierungen angehören, ſtellen 
feſt, daß ſie ebenſo, wie ſie am 20. März 1920 ihren Willen 
der engen Angliederung an Polen zum Ausdruck brachten. 
auch fernerhin treu ihre Anhänglichkeit zum Mutterlande 
geloben und das heilige Anrecht auf das ſchleſiſche Gebiet 


und die- Unantaſtbarkeit der Grenzen, ſawie die politiſche Un⸗ 


antaſtbarkeit verteidigen werden. Sie werden ihre in der 
preußiſchen Unfreiheit zurückgebliebenen Brüder nicht vers 
geſſen und beſtätigen die internationalen Abmachungen und 
Verpflichtungen, die der polniſche Staat abgeſchloſſen hat 
bzw. eingegangen iſt. 
Fälſchung der nationalen öffentlichen Meinung durch 
Deutſchland. Sie proteſtieren dagegen, als ob Polniſch⸗ 
Oberſchleſien den Wunſch hätte, zu Deutſchland zugeſchlagen 
u werden und ſtellen feſt, daß dieſe Propaganda den Aus⸗ 
ruck von Teilungsabſichten Deutſchlands gegenüber Polen 
darſtellt, die in ſeinem Projekt der Reviſion der Oſtgrenzen 
und dem Widerſtand Deutſchlands, daß Polen ein Sitz im 
Völkerbundrat gewährt wird, ihre Beſtätigung finden. Die 
feindliche deutſche Agitation, die in die Grenzen Polens hin⸗ 
eingetragen wurde, in Schleſien durch den „Volksbund“ 
getrieben wird, und ſich die augenblickliche Arbeitsloſigkeit 
und die Wirtſchaftsſchwierigkeiten im Lande zunutze macht, 
erfordert eine erhöhte Wachſamkeit der Gemeinſchaft und 
eine organiſierte Arbeit der nationalen Geſellſchaft. In⸗ 
dem wir der deutſchen Minderheit ihre be⸗ 
rechtigten nationalen Rechte zuerkennen, 
verlangen wir, daß dieſelben Rechte auch der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland ge⸗ 
währt werden. Wir erklären, daß wir, wie bisher, auch 
weiterhin uns den gegen die ganze Republik gerichteten 
Treibereien widerſetzen werden. Es lebe das polniſche, für 
ewig mit dem Mutterlande verbundene Schleſien!“ 

An der Feier nahmen ſämtliche Behörden Ober⸗ 
ſchleſiens, ſowohl die ſtaatlichen, als auch die Wofewodſchaſts⸗ 
und kom unalen Amter, Vertreter der Geiſtlichkeit, des 
Militärs, ſowie Vertreter der Krakauer Univerſität teil. 
Die ganze Feier nahm einen ruhigen Verlauf. 


® 
Die Kundgebungen in Dentſch⸗Oberſchleſien. 
Gleiwitz, 22. März. (Tel.⸗Union) Aus Anlaß der 


fünften Wiederkehr des Abſtimmungstages fanden am 
Sonntag in allen ſchleſiſchen Orten Kundgebungen ſtatt. 
In Gleiwitz wurde der Tag bereits am Sonnabend mit 
einem Fackelzug eingeleitet. Am Sonntag vormittag zog 
ein Feſtzug unter großer Beteiligung von Vereinen und 
Korporationen ſowie Vertretern der Studenten⸗Korpora⸗ 
tionen durch die Stadt. Vom Balkon des Rathauſes hielt 
Rechtsanwalt Kaffanke eine Anſprache. Am Schluß 
ſeiner Rede brachte er folgende Reſolution ein: 

„Am fünften Jahrestage der oberſchleſiſchen Abſtimmung 
erhebt in einer großen Maſſenverſammlung unter freiem 
Himmel die Bevölkerung der mehr als 80000 Einwohner 
ählenden Stadt Gleiwitz und die Vertretung der Studenten⸗ 
ſchaft der deutſchen Hochſchulen Einſpruch gegen die vom 
Völkerbunde und von der Entente über Oberſchleſien ge⸗ 
fällte Entſcheidung. Die Entſcheidung hat der voberſchleſiſchen 
Wirtſchaft das Blut entzogen. Wir fordern die Abänderung 
der Entſcheidung und Wiedergutmachung. Wir geloben, 
nicht zu ruhen und nicht zu raſten. bis das Ziel der Ver⸗ 
einigung der beiden Oberſchleſien unter dem deutſchen Reichs⸗ 
banner exxeicht iſt.“ 

Zum Zeichen, daß die Menge dieſer Entſcheidung zu⸗ 
ſtimmte, erhob fie mit dem Redner die Schwurfinger zum 
Himmel und gelobte, daß fie die oſtoberſchleſiſchen Brüder 


niemals vergeſſen wird. Das Deutſchlandlied beendete die 
Kundgebung. uf a vn 
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Nie Deutſchenhetze in Oberſchleſien. 

Kattowitz, 20. März. 
gen in Polnuiſch⸗Oberſchleſien haben wieder eingeſetzt. In 
Hohenlinde wurde eine deutſche Theatexraufs 
führung von Aufſtändiſchen geſprengt und die Teil⸗ 
nehmer zum Teil mißhandelt und verletzt. Obwohl Polizei 
anweſend war, iſt fie doch nicht gegen die Terroriften ein⸗ 
geſchritten. Der deutſchen Bepölkerung hat ſich eine große 
Depreſſion bemächtigt, weil die üble Hetze aus Anlaß des 
bevorſtehenden fünften Jahrestages der Abſtimmung einen 
Maſſenterror befürchten läßt. 
* 


Die Anklageſchrift gegen die verhafteten Deutſchen 
iſt fertiggeſtellt. Schulrat Dudek iſt des Verrats mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe angeklagt, alle anderen der Wirt: 
ſchaftsſplonage zugunſten Deutſchlands. Es iſt anzunehmen, 
daß der Prozeß im April ftattfinden wird. 


Aus anderen Ländern. 
Die kulturelle Selbſtverwaltung der eſtländiſchen Deutſchen. 


Der deutſche Kulturrat, der auf Grund der den 
Deutſchen Eſtlands zugeſtandenen Kulturautonomie gebildet 
worden iſt, hielt Mitte März in Reval eine Tagung ab, 
die ſich mit der Ausgeſtaltung der kulturellen Selbſtverwal⸗ 
tung beſchäftigte. Der wichtigſte Beſchluß war die Annahme 
einer rordnung über die Selbſtbeſteuerung des 
geſamten eſtländiſchen Deutſchtums zugun⸗ 
ſten feiner kulturellen Inſtitutionen. Hier⸗ 
nach unterliegen der Beſteuerung alle im deutſchen National⸗ 
regiſter geführten Perſonen, ſoweit ſie das 18. Lebensjahr 
erreicht haben; von der Beſteuerung ausgenommen ſind alle 
Perſonen, die kein ſelbſtäudiges Einkommen haben. Es 
war dem Kulturrat vor allem daran gelegen, die Steuer auf 
die einzelnen Klaſſen des deutſchen Volkstums möglichſt 
gerecht zu verteilen. Ganz beſonders eingehend waren die 
Debatten über das deutſche Schulweſen in Eſtland, 
deſſen Erhaltung und Ausbau ja die wichtigſte Aufgabe des 
neugegründeten Kulturrats iſt. 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 22. März. 
4 Die Mordſache Leitgeber. 


Der zweite Mörder des St. Leitgeber, Ryſiewſki, 
iſt bisher noch nicht verhaftet worden, doch glaubt die 
Polizei, ſeine Verhaftung noch im Laufe des heutigen Tages 
vornehmen zu können. — Wie der „Dziennik Bydg.“ übri⸗ 
gens zu berichten weiß, iſt der 15Jährige Mörder Praemyflam 
ein Neffe des Herausgebers des „Kurſer Poznauſki“, 
Roman Leitgeber. = 

. * 0 


* Poſen (Poznan), 10. März, Der Stadthaushalts⸗ 
. der mit 38 200 000 zi abſchließt, iſt in der 
— —— Stadtverordnetenſitzung on blos angenommen 
worden. * h ; 


Sie proteftieren energiſch gegen die 


Die Deutſchenverfolgun⸗ 


* Poſen (Poznan), 20. März. Bei einer geſtrigen 
Namenstagsfeier im Hauſe Zagorze 11 kam es, wie 
das „Poſ. Tagebl.“ meldet, zwiſchen dem 16jährigen Arbeiter 
Piotr Radomſki aus Glöwno und dem 19lährigen Ar⸗ 
beiter Roman Piotrowſki vom Gerberdamm zu einem 
Streit. in deſſen Verlauf der letztere feinen Gegner mit 
einem Küchenmeſſer niederſtach. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde heute nacht gegen 1294 Uhr ins Stadtkranken⸗ 
haus eingeliefert und ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung. 
Der Täter wurde verhaftet. 

* Poſen (Poznan), 22. März. Teſtgenommen wurde 
hier ein junger Mann, der vier Kokosläufer bei ſich hatte, 
jeder 8% Meter lang. Da man annimmt, daß es ſich hier 
um Diebesgut handelt, werden die Eigentümer erſucht, ihre 
Anſprüche bei der Poſener Kriminalpolizei anzumelden. 

fs. Wollſtein (Wolsztyn), März. Zum Ver⸗ 
trauensmann der Landes feuerverſicherung 
in Poſen iſt Herr Joſeph Kadzinſki hierſelbſt für ben 
Kreis Wollſtein ernannt worden. — Der vorgeſtrige Jahr⸗ 
markt war von einer niegeſehenen Menge beſucht, und 
ſchon in den früheſten Morgenſtunden herrſchte ein reges 
Leben und Treiben auf dem Markte und in den Straßen. 
Die Anzahl der Verkaufsbuden, insbeſondere die der Tuch⸗ 
branche, war ſehr groß. Trotz der allgemeinen Geldknapp⸗ 
heit wurden allſeitig auch in den einheimiſchen Geſchäften 
zufriedenſtellende Umſätze getätigt. Auf dem Viehmarkt 
mar dies weniger der Fall, da Klauenvieh der Sperre wegen 
nicht aufgetrieben war. Gute Pferde wurden ſchon zu 110 
bis 150 Zloty angeboten. — Dem Lehrer Kl. wurden geſtern 
durch eine ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Berfon namens 
W. Patalad aus der Frauſtädter Straße 500 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Es gelang der Polizei, die freche Diebin in 
Adamowo feſtzunehmen. 

* Znin (nin), 22. März. Es gelang fetzt, die Bran d⸗ 
ftifter feſtzunehmen, die in der Nacht vom 14. zum 
15. Dezember v. J. das Beſitztum des Fr. Parankowſti 
niederbrannten. Die Täter find ein Nachbar des P. und — 
P. ſelbſt. Letzterer, der gelernter unsre ift, hatte vor 
einiger Zeit feine Beſitzung mit 900 000 Zloty verſichert, und 
wollte ſich an der Verſicherungsprämie geſund machen. Die 
Verhaftung der beiden Brandſtifter iſt erfolgt. 

® 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


Leczyca, 18. März. In der Nacht zu geſtern wurde die 
aus den Räubern Stefan Andrzejczak, Anton Ka⸗ 
fprzaf und Karol Nowak beſtehende Räuber bande 
in dem Dorfe Borôwka bei Leczyca von der Polizei 
entdeckt. Die unter Nowaks Führung ſtehende Bande 

z hatte ſich aus der Gegend Wfoclawek hierher zurückgezogen, 
um den Nachforſchungen der Polizei zu entgehen, und wurde 
von einem Vetter des Nowak, Stefan Janczewſkti, bes 
herbergt. Als ſich vorgeſtern abend Poliziſten dem Hauſe 
näherten, wurden fie von Janczewſki bemerkt, der ſofort in 
den Wald flüchtete. Die drei Banditen, die ſich in dem Hauſe 
befanden, waren wohl gewarnt worden und zogen ſich in 
die Scheune zurück; von dort aus erreichten ſie nach kurzem 
Feuergefecht den Wald, der nunmehr ſofort von der Polizei 
umſtellt wurde. Die Banditen wurden immer enger um⸗ 
kreiſt. Am frühen Morgen begann ein neuerlicher Kampf, 
in deſſen Verlaufe alle drei Banditen erſchoſſen 
wurden. 

Die Nowak⸗Bande war ſeinerzeit in die Tabak⸗ 
e in Wloclawek eingebrochen und 

alte 5000 zl geraubt. Eine ſofort aufgenommene Verfol⸗ 
gung hatte den Erfolg, daß man die Banditen nach drei 
Tagen an der Peripherie der Stadt einkreiſen konnte. Die 
Banditen durchbrachen jedoch den Ring, verletzten durch 
Reyolverſchüſſe drei Poliziſten ſchwer und entkamen. Am 
15. d. M. drangen die drei Räuber in das Vorwerk Zagörze 
ein und raubten Geld und Schmuckſachen im Gr 
ſamtwerte von 4000 zt. Sie wandten fi 


Ar 7 % und Kr Bj bei Be m "u 
rexs, einer gewiſſen Anna Szypik Unterkunft. 
ur Achtet die Bande nach 


ier von der Polizei aufgeſp 
Bro, wo ſie geſtern früh vernichtet wurde. 


Kleine Nundſchau. 


Eine ſeurige Windhoſe. Am linken Ufer der Weiſtritz, 
nördlich des ſchleſiſchen Städtchens Deutſch⸗Liſſa, wurde dieſer 
Tage eine Naturerſcheinung beobachtet, wie ſie bisher in 
Schleſtien noch nicht wahrgenommen worden if. 
Nachts kurz vor 1 Uhr tauchte plötzlich zwiſchen den Feldern 
bei der Ortſchaft Marſchwitz und dem Walde von Mukerau 
eine ungeheure, anſcheinend bis in den Himmel reichende 
Feuerſäule auf, die ih unter andauernden Don ner⸗ 
getöſe, wie ein Rieſenkorkenzieher ausſehend, raſch nach 
Oſten fortbewegte. Auf dem Friedhof von Marſchwitz wur⸗ 
den mehrere ſtarke Bäume, die von einem Manne nicht um⸗ 
faßt werden konnten, mitſamt den Wurzeln aus dem Erd⸗ 
boden gedreht und umgeworfſen. Dann nahm die Windhoſe 
ihren Weg nach dem Dorfe ſelbſt, deckte dort das Ziegeldach 
des Gutes ab und bewegte ſich dann auf eine Spinnerei bei 
der Ortſchaſt Stapelwitz zu. Von den dort befindlichen 
Fabrikwohnhäuſern wurden von allen Dächern Teile abge⸗ 
riſſen und mit unheimlicher Kraft und Geſchwindigkeit in 
die Höhe gewirbelt. Hier hat dann die Windhoſe ihre Kraft 
verloren und löſte ſich wieder auf. 


Der Genter Juſtizpalaſt niedergebrannt. Eine gewal⸗ 

tige Feuersbrunſt hat am 19. März in Gent den Juſtlzpalaſt 
eingeäſchert. Das Archiv mit zahlreichen Dokumenten iſt 
mitverbrannt. Das ſtolze Gebäude des Juſtizpalaſtes mit 
einem Periſtyl korinthiſcher Ordnung liegt zwiſchen den 
beiden Armen des Lys. Der Palaſt iſt im Jahre 1844 von 
Roelandt erbaut und im Jahre 1846 vollendet worden. 

* Eine ſolgeuſchwere . Nach einer Meldung 
aus Tokio brach nach einer Explofion in der dortigen im 
Stadtteil Sugimo gelegenen pyrotechniſchen Fabrik Feuer 
aus, das ſich mit außergewöhnlicher Geſchwindigkeit ver⸗ 
breitete. 800 Häuſer und viele Läden wurden durch den 
Brand vollſtändig zerſtört, 7000 Perſonen 
ſind obdachlos. enſchenverluſte find nicht 
zu beklagen. 2 | 

* Erbbeben auf Caſtel Roſſo. Die Inſel Caſtel Roſſo ö 
wurde Freitag nachmittag von einem Erdbeben helmgeſucht, | 
bet dem eine Perſon getötet und drei Perſonen verletzt 
wurden. 700 Häuſer wurden zerſtört und viele Gebäude 
ſtark beſchädigt. Es iſt anzunehmen, daß ſich der Herd des 
Erdbebens in Süd⸗Anatolien befand. Auch in Noga wurde 
ein wellenartiges Erdbeben verſpürt, das 40 Sekunden 
dauerte, ohne Schaden anzurichten. 


Nicht eine Minute 
77 sollten Sie zögern, Ihrer Gesundheit 
5 zuliebe mit dem regelmäßigen Ge- 

nuß von Kathreiners 
Malzkaffee zu beginnen! 
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H Rundſchau des Staatsbürgers. 


tberzählige Rekruten. 


Wie ſich gegenwärtig herausſtellt, iſt die Zahl der jungen 
Männer, die in dieſem Jahre der Geſtellungspflicht zum 
Militärdienſt unterliegen, erheblich größer als die Zahl der 
Rekruten, die eingezogen werden müſſen. Infolgedeſſen 
wird einem Teile der Rekruten keine Geſtellungsordre zu⸗ 
geſandt werden, wobei diejenigen, die keine Ordre erhalten, 
auch nicht verpflichtet ſind, ſich der Aushebungskommiſſion in 
dieſem Jahre zu ſtellen. Es bezieht ſich dies jedoch nur auf 
diejenigen Perſonen, die allen Regiſtrierungsformalitäten 
Genüge geleiſtet haben und in Häuſern wohnen, deren 
Abreſſe fie bei der Regiſtrierung angaben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ansdrüds 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. März. 
Sonniger Frühlingsbeginn. 


In Brombergs Schaufenſtern war der Frühling ſchon 
ſeit einigen Tagen eingezogen: Da ſah man Frühjahrs⸗ 
kleider, -anzüge, ⸗hüte, helle Schuhe helle Strümpfe und in 
manchen Fenſtern ſogar, damit man die Ankunft wirklich 
nicht vergeffe, eine auf grüner Leinwand aufgehende goldene 
Sonne mit einem Piepmatz davor, der ob dieſes Exeigniſſes 
den Schnabel jo weit aufriß, daß er ihn bis heut noch nicht 
hat mieder zubekommen können. 

In der Natur aber läßt ſich der Winter eben nicht ſo aus⸗ 
räumen wie im Schaufenſter. Der Frühling hat es wahrlich 
nicht leicht, pünktlich einzutreffen. Die letzten ſchweren 
Stürme zeigten uns den Kampf. Seit einer Woche hatten 
wir Sonnenſchein, aber die Luft war doch eiſig und man 
blickte ſkeptiſch auf die „21“ im Kalender: Frühlingsanfang? 
„Und doch und doch! Es war ein wolkenloſer blauer 
Simmel, den der 21. März hatte. Und die Sonne wärmte 
ſchon ganz ſchön, daß man ſich wohlig auf einer verſteckten 
Bank ausruhen konnte. Die Büſche zeigten leichte grüne 

Triebe, die Zweioe der Weiden waren hellgelb und diejenigen 
der Kaſtanien brechen auf und haben dicke klebrige Knoſpen. 
— Trotz eißgen Windes. 

Boote ſah man ſchon auf der Brahe, einzelne Herren 
ohne Mantel und draußen in den Anlagen viele Spazier⸗ 
gänger und Kinder. Alle blinzelten, trotz ſanft geröteter 
Naſe, fröhlich in der Sonne. Auf einem FFeldrain, der dazu 
breit genug iſt. lernte ein Mädchen radfahren. Aber es nina 
noch ſchlecht. Sie kippte immer wieder um. Und ein junger 
Mann lief neben her und ließ ſich die Mühe nicht verdrießen 
und half ihr immer wieder rauf. Sie haben beide ganz fröh⸗ 
liche Augen dabei trotz des Mißgeſchicks des Mädchens. Und 

glaube, es lag ihr gar nicht fo viel am Radfahren. — 

? Und heute Morgen wieder Reif auf den Dächern, dünnes 
— den Gewäſſern. 


Konzert des Schubert⸗Chors. 


0 Mit der großangelegten Aufführung der „Jahreszeiten“, 
Fratorium für Soli, Chor und Orcheſter des Altmeiſters 
0 ſeph Handn, hat der Schubertchor unter der Leitung 
feldes zielbewußten Dirigenten, Herrn Wilhelm von Winter⸗ 
eld, den Beweis erbracht, daß er aus Kräften zuſammen⸗ 
Feſtellt iſt, die man als ganz vorzüglich bezeichnen muß. Das 
nanpterfordernis eines jeden Sängers, die reine Into⸗ 
ation, iſt hier zur Wirklichkeit geworden; während der 
ganzen Wiedergabe des arandioſen Werkes konnte man ſich 
— dem glockenreinen Geſange erfreuen. Es war ſofort zu 
5 1 daß der Aufführung zahlreiche und peinlich gewiſſen⸗ 
Alte Einſtudierungen vorangegangen waren, ſo daß der 
ganze Apparat. derartig gewappnet, den hohen Anforderun⸗ 

gen, die ein Opus wie die „Jahreszeiten“ ſtellt. nicht nur 
gewachſen war, ſondern unfere Erwartungen bei weitem 


übertraf. Alfo alles in allem genommen hat der Chor, wenn 


man von einigen kleinen Unebenheiten bei gewiſſen ang 6 
abfieht, feine Aufgabe glänzend gelöſt. Der Anhalt des 
Werkes, das etwas religiös angehaucht iſt, darf von früheren 
Aufführungen her als bekannt vorausgeſetzt werden; des⸗ 

alb nahmen wir, entgegen früherer Gepflogenheiten, von 
einer Vorbeſprechung Abſtand. Von der Färbung und Füh⸗ 
kung der Rezitative bob ſich gleich im erſten Teil ein Kabi⸗ 
nettsſtück ab, das die Vokalmusik umrankte, als ob der 
achende Frühling ſelbſt zu uns ſprach: Das bekannte melo⸗ 
öſe Scherzo aus der Symphonie „Mit dem Paukenſchlag“. 
Als Soliſten waren gewonnen: Frau Ellen Kon⸗ 
rad Kirchhoff (Sopran), Herr rund Lenkeit 
(Baß) und Herr W. Kulczynſki (lyriſcher Tenor). Die 
Partie der Hanne lag bei Frau Ellen Konxad⸗ Kirchhoff in 
guten Händen. Atemtechnik und Ausſprache ließen kaum 
etwas zu wünſchen übrig: die Stimme der Dame iſt unge⸗ 
mein ſympathiſch und hält ſich dankenswerterweiſe vollitändia 
vom übertriebenen Tremolieren frei; auch wäre noch die 
treffende Mimik der Sängerin während der einzelnen Vor⸗ 
räge zu erwähnen. — Was konnten wir wohl von unſerem 
rrn Lenkeit anderes erwarten, als eine Leiſtung, die der⸗ 
lenigen eines Berufsſängers entſpricht! Man hatte ihm 

' an dem Abend die ſchwerſte Partie zugewieſen, und er hat 

e nicht nur bewältigt, ſondern ganz markant vertreten. Die 
Ihöne Baritonſtimme des Herrn Lenkeit kam insbefondere 
u den höheren Lagen zur vollen Geltung. Seine Auffaſſung 
des Pachters Simon teilen wir vollſtändig. — Den Bauer 
Lukas vertrat Herr Kulczynſki. Wenn wir nicht irren, hatte 
Herr K. mit einer Indispoſition zu kämpfen; textlich und 

immlich war der Sänger durchaus ſicher, aber im Hinblick 
auf die Indispoſition ging manches Plaſtiſche der Partie pers 
loren. — Nun zum Orchester; Eine ſtattliche Anzahl der 
Jünger der edlen Kunſt, verſtärkt durch Zivil⸗ und Militär⸗ 
muſiker, ſowie andere geſchätzte Kräfte, nahm auf der Bühne 
latz. Die Kräfte des Konſervatoriums waren, wie immer, 
vorwiegend von Streichern vertreten, die ſich zum Teil aus 
ſehr jugendlichen Geſtalten rekrutieren, aber trotzdem zu den 
| begabteſten Schülern der Anſtalt zählen. Das Zuſammen⸗ 
ſpiel geitaltete ſich im Ganzen einwandfrei; wenn man auch 
ier von einigen kleinen Ausſtellungen (3. B. ein nicht ganz 
| korrekt vorgetragenes Piccieato) abfieht, war die Leiſtung 
des Orcheſters ebenfalls hoch anerkennenswert, ſo daß der 
Abend nicht nur einen äußeren Erfolg brachte (der Saal 
War von einem aufmerkſamen Publikum, das nicht mit Bei⸗ 
fall kargte, vollbeſetzt), ſondern mit zu den ſchönſten Erinne⸗ 
rungen gehören wird. die wir, getreu einem alten Grund⸗ 
ſatze, in unſerer Mufikmappe 2 l — Dem rührigen 
irigenten, Herrn Direktor von Winterfeld, wurden 
reit eichen der Anerkennung mehrere Blumenſpenden vr 
. II. 


$ Der landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 


m vergangenen Sonnabend unter Vorfitz von Herrn 


I: Exakte Bodenwirtſchaft und Einkornſaat“. Den, Iehe aus. 
1 hrlich. Vortrag wurde von dem Redner mit Erlebniſſen, 
eils Gr fröhlicher Art, wie auch mit verſchiedenen An⸗ 


Aber: Es muß doch Frühling 


* 


a 
Fand en tal ſeine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
| and ein Vortrag von Herrn Schilling Poſen über 


ſchauungsmitteln (Saatproben, eine eigene Konſtrukkion 
einer Schleifſchiene für die Drillmaſchine uſw.) gewürzt. 
Herr Schilling ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, 


daß gerade der deutſche Landwirt in Polen, getreu einer 
alten Tradition, ſich bemühen müßte, ſeinem Boden die 
größtmögliche Kultur angedeihen zu laſſen. Nach einer 
kurzen Diskuſſion wurde zur Beratung der weiteren Punkte 
der Tagesordnung geſchritten. Wegen der vorgeſchrittenen 
Zeit mußte die Erledigung recht ſchnell erfolgen. Hervor⸗ 
zuheben wäre nur noch der Beſchluß. einen Milch⸗ 
kontrollverein zu gründen. Jedoch ſoll zu einer der 
nächſten Sitzungen Herr Netz⸗Liſſa eingeladen werden, um 
über den dortigen Verein zu berichten. Der Antrag des 
Herrn Schmekel, eine Frauengruppe dem Verein anzu⸗ 
ſchließen, wurde dem Beſchluß der Damen überlaſſen, die 
gleichfalls N zu einer Sitzung eingeladen werden 
ren Gegen 7 Uhr hatten die Beratungen ihr Ende er⸗ 
reicht. 

8 Haftbefehl genen Redakteur Blakeſowſki. Für den vergan⸗ 
genen Freitag war wieder mal ein Termin in Sachen des 
ehemaligen Kriegsminiſters Sikorſki gegen Redakteur 
Blazefowſki angeſetzt, der erfteren durch einen Artikel 
beleidigt haben ſoll. Schon mehrfach hat ſich der Angeklagte 
nicht geſtellt. B. ſollte nun zur Verhandlung am 19. d. M. 
von der Krakauer Polizei nach hier geſchafft werden. Die 
Polizei teilte jedoch mit, daß fie kein Geld für eine 
derartige Reife zur Verfügung habe! Nunmehr hat 
5 Staatsanwaltſchaft einen Haftbefehl gegen B. er⸗ 
aſſen. 

K Sogenannte Kettenbrieſe werden, wie uns die Polizei 
mitteilt, in letzter Zeit an verſchiedene Bürger unſerer Stabt 
verfandt. Der Empfänger wird in dieſen Briefen beſchworen. 
eine vorgeſchriebene Reihe von Gebeten zu verrichten, 
ferner den empfangenen Brief an zehn weitere Adreſſen zu 
verſenden da ihm fonft ein großes Unglück zuſtoßen werde. 
Es braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden, 
daß es ſich hier um einen groben Unfug handelt und daß 
derartige Briefe in den Papierkorb gehören. 1 

§Diebſtähle. In der Wohnung der Frau Walerja 
Lonczat, Linienſtraße 3, iſt ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt worden. Geſtohlen wurden Schmuckſachen und Garde⸗ 
robe im Werte von 500 Zloty. — Ein weiterer Diebſtahl iſt 
in der oleihen Straße. Nr. 82. bei Frau Kunigunde Leyn 
ausgeführt worden wobei den Dieben Federn im Werte von 
70 Zloty in die Hände fielen. 

§Feſtgenommen murden acht Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit, zwei wegen Bettelns, zwei wegen Betruges, zwet 
wegen Herumtreibens und zwei von der Polizei geſuchte 


Perſonen. 5 


Vereine. Veranſtaltungen ıc. 


Der Männer⸗Turnverein Bromberg, E. B., turnt jeden Dienstag 
und Freitag abends, und zwar um 7 Uhr die Jugend⸗Abteilung, 
um 8½ Uhr die Männer⸗ und Frauen⸗Abteilung. Anmeldungen 
Ingen. Buchholz, Danziger Straße 150a. 2 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Morgen, Dienstag, den 23. März, 
und Dienstag, den 30. März: übungsſtunden. Beteiligung auch 
derjenigen erwünſcht, die Oſtern nicht mitſingen können. (2545 


q ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat April heute noch erneuert wird! 


Brieflaften der Redaktion. 


W. L. 100. Amtlich iſt bis jetzt eine evil. Erhöhung der Preiſe 
für Tabak⸗ und Tabakerzeugnihe nicht angekündigt worden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Lage der polniſchen Hütten induſtrie ſtellt ſich nach der 
Schilderung unſeres fachkundigen Korreſpondenten trotz der Früh⸗ 
jahrsſaiſon, die ſonſt immer eine ſtarke Belebung brachte, auch jetzt 
noch als recht ungünſtig dar. Der überaus drückende Mangel an 
Betriebskapital wird in abſehbarer Zeit kaum zu beſeitigen fein. 
Vor allem aber wird der Kampf gegen die ausländiſche Konkurrenz, 
namentlich Belgiens und Frankreichs, die ihre Erzeugniſſe zu 
Wafer verſenden und ſchon deshalb billiger liefern können, trotz 
des geſunkenen Zlotylurjes immer ſchwerer. Auf dem rumäni⸗ 

chen Markt wird die polniſche Hütteninduſtrie von der 

Tſchechoſlowak el, die langfriſtige Kredite zu gewähren ver⸗ 
mag, verdrängt. Was den Inlandsmarkt angeht, ſo ſind in letzter 
Zeit nennenswerte Privataufträge Überhaupt nicht erteilt worden. 
Die Aufträge des Staates haben ſich für Januar bis März 
auf nur 15000 Tonnen Eiſenbahnſchienen und 5000 Tonnen Klein⸗ 
eiſenzeug belaufen. Für die Monate April und Mai ſind weitere 
10 000 Tonnen Schienenmaterlal vorgeſehen. Durch den am 10. Fe⸗ 
bruar d. J. in Kraft getretenen neuen Gütertarif hat die 
Hütteninduſtrie nur ſehr unbedeutende Vergünſtigungen erfahren. 
Die Zufuhr von Kohle und Koks, die nur 3 Zloty je Tonne Stab» 
eiſen Koſten perurſacht, ſtellt ſich zwar billiger, aber ber Transport 
von Erzen, insbeſondere von ſchwediſchen Erzen auf den 
polniſchen Eiſenbahnen immer noch viel zu hoch im Vergleich mit 
der Beförderung über Stettin auf der Oder. Die Trans portkoſten 
von Stettin bis Hafduk betragen unter Benutzung der Oder 
16,67 Zi. je Tonne, mit der Eiſenbahn auf derfelben Strecke 18,32 
loty, über Danzig bis Hajduk 13,58 Zloty, wobei die Trans port⸗ 
oſten zur See vom ſchwediſchen Hafen bis Danzig um 0,5 ſchwe⸗ 
diſche Kronen höher find, als bis Stettin. Aus den von der Zeit⸗ 
schrift „Przeglad Goſpodarczy“ aufgeſtellten Ergebniſſen ergibt ic, 
daß don den eben genannten Beträgen ein verhältnismäßig außer⸗ 
ordentlich hoher Teil auf die Frachten auf den polniſchen Bahnen 
entfällt Wenn die polniſche Eiſenbahn verwaltung mit der Oder⸗ 
ſchiffahrt erfolgreich konkurrieren wolle, müßten die Sätze des Aus⸗ 
nahmetarifs der Klaſſe G um rozent ermäßigt werden. Für 
viele polniſche Gießereien ſtellt ſich auch der Bezug von Alteifen 
über an zie um die Hälfte billiger, als bie Zufuhr von Roheiſen 
aus dem Radomer Repier, Die geringe Produktivität der polni⸗ 
ſchen Hütten übt, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt werden muß, 
auch eine gewilſe Rückwirkung auf das polniſche Geſchäft mit Auf. 
land aus. Werden doch die ſomſetruſſiſchen Beſtellungen in Polen 
ungefähr in dem Maße hinter den in Waxſchau gehegten Erwar- 
tungen zurückbleiben, als der Bezug von Erzen aus der Ukraine 
(Kriwol Rog) eingeſchränkt werden muß. 


Konkurſe. 


über das Vermögen des Kaufmanns Hilary Protki in Crone 
an der Brahe wurde mit dem 16. März d. J. das Konkursverfahren 
eröffnet, Zum Konkursverwalter wurde Bankdirektor Gör⸗ 
ezynfki⸗Koronowo ernannt. Gläubiger haben ihre Anſprüche 
bis zum 24. April 1996 anzumelden. 


Geldmarkt. 20 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polski“ für den 21. u. 22. März auf 5.2837 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Ueber⸗ 


8 


r 
® Warſchau 13,75, London: 
„ ürtch: 1 


62,50, Riga: Ueberweiſung Warſchau 71,00. 


Warschauer Börſe vom 20. März. Umfätze. Verkauf — Kan 

ten —.—, Holland 316 75, 317,54—315,96, London 38.45, 38.54 
bis 58.36, Neunort 7,90, 7,92 - 7,88, Paris 27,90, 27,97—27,83, Prag 
23,40, 23.46— 23,34, Schweiz 152.20, 152.58—151,82, Stockholm 2. —. 
Wien 111.40 111.68 — 211,12, Italien 31,80, 31,88 31,72. 


„März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,421 Gd 

Gb. 25 289085 Dein legt. Au ahlun * London 1 Pfund Ster 

25, — Telegr. Aus 0 

ir. Berlin in Reihsm. 193,921 Gd. 12389 

* 


Paris —.— Gd. 
Br., Warſchau 


—.— BL, 
100 Zt. 66.17 Gd., 66,33 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszahe 


. 5 20. 

lung in deutſcher Mart Geld Brief Brief 

— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.657 1.654 1.658 
— Kanada. . 1 Dollar 4,19 4.18 419 
7.3% 3 ER Den 1.905 1.902 1,906 
onſtantin. Itrł. Pfd 2.185 2.18 2,19 
5% [London 1 Pf 1 20.446 |' 20.339 .| 20,441 
4% ] Neuyork. 1 Dollar 4.205 4.195 4.205 
— [Riode Janeirolmilr. 0.801 0.5889 0,601 
— Uruguay 1 Goldpei, 4,275 4.288 | 4.265 
3.5 / | Amfterdam . 100 Fl. 168.58 | 168.12 | 168.54 
SON LEBER. nn 2.0 00 5.54 2.82 8.84 
2% } Brülfel-Ant. 100 Fre. 16.92 18,87 18,91 
8% Danzig . . 100 d. 1.08 80,28 81.08 
7.5 / | Sellingfoxs 100 fi. M 10.594 | 10,552 | 10,692 
2% [Italien ira 16,88 16,66 | 16.90 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.40 7.38 7.40 
8.5 % Kopenhagen 100 Kr. 110,44 | 109.98 110.24 
9°/, | Lillabon 100 Eleuto 21,325 | 21.275 | 21.325 
6% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 48 t 9.94 80.16 

6 %ũ [Paris ... 10 Fre. 14.83 14.89 15.03 
6%, [Prag 100 Kr. 12.461 | 12,421 | 12,461 
8.5 % | Schweiz 100 Fre. 1.96 80,76 | 80,96 
10 % | Sofia 160 Leva 2,04 3.047 | ?.057 
5 % | Spanien . .100 Bei, 89.25 85.13 [ 59,27 
4.5 / Stockholm. 100 Kr. 112.75 | 112.43 112.71 
99), ien . . 100 Sch.] 59.1 59.29 59.13 58,31 
7%, Budapeſt 100000 Kr.] 5.875 8,995 8,875 F. 898 
12 % [Warſchau . . 100 31. ] 12,59 52.36 52,41 2.78 


üricher Börle vom 20. März. (Amtlich) Neuyork 5,19%. 
London 25.24 ¼. Paris 18,28, Wien 79.22¼½ Prag 15,38%, Italien 
20,85, Holland 208,15, Bukareſt 2,18, Berlin 129,65. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,90 3, do. kl. Scheine 7.90 3, 1 Pfund Sterling 38,40 3 
100 franz. Franken 27,83 31, 100 Schweizer Franken 152.10 34, 
100 deutſche Mark 188,00 ZI. Danziger Gulden 15238 Zt., öſterr. 
Krone 112,12 J. tſchech. Krone 23,34 Zloty. 


Lektienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. März. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 6proz. liſty zbozowe 5,50. Sproz. dolar. liſty 3,45 bis 
3.50. — Bankaktien: Bank Przemyfl. 1.—2. Em. 0,00. Bank 
Sp. Zar. 1.—11. Em. 400. — In duſtricaktien: Pneumatnk 
1.—4. Em. 0,08. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,22. Tri 1.—3. Em. 13,00. 
Unja 1.—8. Em. 3,20. Wiſta, Bydgoſzez, 1.3. Em. 2,00. Tendenz: 
unverändert. 


ſener Getreidebörie vom 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 


Danziger Produktenbericht vom 20. März. (Amtlich) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. * weiß 13,50—13,68, 
Weizen rot —,—, Roggen, flau 8,125 — 8.200. Futtergerſte 7, 

Gerite 8.25.—8.75, Hafer 8.258.875, kleine Erbſen —.— bis —,— 
Biktorigerbſen —.—, grüne Erbien —.—, genkleie 5,00—5,25, 
Weizenkleie grobe 6.50—6.75, do, feine —, Peluſchten —,—, Acker⸗ 
Bin —.—. Großbandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfei 

nzig. 5 

Berliner Produktenbericht vom 20. März. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 255—259, 
n Mai 263,50 269, Juli 269,50 270.50, matter. Roggen 
märt, 155-160, Lieferung Mat 179.50— 180, Juli 184 184.50, matter 
Sommergerſte 166—190, Winter» und Futtergerſte 138152 be. 
hauptet. Hafer märk. 162—173, März 175, Juli 178, ruhig. Mais 
loko Berlin Mai 160,50 Brief, Juli 161,50 Brief, ruhig. 

Weizenmehl für 100 ke 32,756.25, abgeſchwächt. Roggenmehl 
22.50 — 24,75. abgeſchwächt. Meizenkleie 10,20 —10, 40, behauptet. 
Nagel 9,20— 9,40, behauptet. 2 N 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
25--31,00, kleine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 19—21. Peluſchken 
20,00 — 21.00, Ackerbohnen 20,00 — 21,00, Wicken 23,00-25,50, bl. Lupinen 
11.50 —12.50, gelbe Lupinen 14,00 — 14,50, Serradella, 1924er 16.— 21. 
neue 26,00 — 29,00, Rapskuchen 14,50 14.70, Leinkuchen 18,40—1 : 
Trockenſchnitzel prompt 8,55—8,80, Sojaſchrot 18,50—18,60, Kartoffel 
flocken 13,80—14,00, 


i 6% K 
Preis für 1 1 


in Blöcken 
5 Hrahtb. 99, 
2,40— 2,45, Hüttenzinn (mindeſtens 99%/,) —, NReinnidel (9899 
3,40- 3,50, Antimon (Regulus) 1,60-1,85, Silber i. Barr. f 1 
900 fein 89,75—90,75. 


Holzmarkt. 
Börſenbericht der Holzbüörſe Bromberg vom 18. 
Angebote: Ca. 2200 f 1 ik. 1600 Stüct) Kiefernlangho 


1. Klaſſe, L. von 14 Meter auſw., De. 18 Meter, DB. 45/47 Zenti⸗ 
meter, Zopf⸗ 25 Zentimeter aufw., Schilling 24,— waggonfrei 
Verladeſtation auf der i Inowrockaw— Poznan; ca. 
1000 Feſtmeter (ca. 1200 Stück) Kiefernlangholz, L. von 7—19 Meter, 
DE, 18/14 Meter, Zopf⸗S. 20—40 Zentimeter, frei Waller Danzig, 
Dollar 9,50 (evil. frei Waſſer a. d. deutſch⸗poln. Grenze: ca. 220 Feſt⸗ 
meter (420 Stück] Eichenſtammklötze, milde Tiſchlexwaxre, hell, L. 
v. 3 Meter auſw., S von 30 Zentimeter aufw., D. -S 42—43 Milli⸗ 
meter, Dollar 10,— waggonfret Verladeſtation, Pr Hru⸗ 
bieſzow; ca. 80 Kubikmeter Birfenitammbretter, 50, 65,78 Millimeter 
ſtark, L. von 3 Meter aufw., De. 4.50 Meter, DB. 18/20 Zentimeter, 
anz trocken, 3 65,— waggonfret Verladeſtation, Frachtparität 
Rubnit d. S.; ca. 250 m? rotbuchene Bretter und Bohlen, handels⸗ 
übliche Stärken, 1. Klaſſe, aus Stammblöcken. & 90—70 Zentt⸗ 
meter, 31. 95, — franko Waggon, Frachtparität Przemyſt: ca. 150 m* 
Eſchenſchnittmaterial, Hährig, möglichſt aſtrein, 1, 28, 78 Milli⸗ 
meter, L. 3-8 Meter, De. ca. 5,0 Meter, Rm. 190,— franko Stentſch 
inkl. deutſch. Einfuhrzoll. — Nachfrager Engl. Tannen⸗ und 
8 u/f., nach Danziger Uſancen. I 9,5,— waggonfret 
anzig per Std.; dieſelben in Kiefer, IL. 9,—,— per Std. w. 9.; 
dieſelben 4. Klaſſe, E7,—,— per Std. w. o.; Sleepers, 50/30/20, 
Schilling 6,3 per Stück waggonfrei Danzig: Birkenſtammklötze, 
Zopf von 25 Zentimeter aufw., geſund, Dollar 3,— waggonfrei 
rachtparttät Cheim. — Geſucht: 1. Fichtenſchleifholz friſcher 
ällung: 2. Kiefernſtangen, weiß, geſchält, nach Käufers Lifte; 
3. eichene Speichen, 2703“ K 20 +—24”, trocken: 4. Kürzungs⸗ 
ware, Kiſtenbretter, 12, 15 und 22 Millimeter bis 32 Millimeter, 
L. von 1,50 aufm., in Fichte, Kiefer und Tanne, trocken; 5. Fichten⸗ 
rundholz, Zopf von 20 Zentimeter aufw., L. von 3 Meter aufw. 


— . .. —— 


Hauptſchriftleiter; Gotthold Starke: verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 

nzeigen und Reklamen: E. Prayngodakt; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 56. 
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| Neſtaurations Einrichtung 


dee e Fabrik für Bade- ere e ons 
\ 11$- ff \ Bernd. im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. wannen u. Badeöfen Postkarten von 4,75 z einzuiendenden;yäffern 


Von 9—2 Dworcowa 56 


I Bilige Hterpreiie!! 


fe WARUM 
Statt Karten! Dr, w Behrens klagen Sie dauernd über Strümpfe: g 
2 5 3 Kindertriimpfe ſchw., br. „Patent“ .. 0.95 
„Am 20. d. M. perſchied ſanft nach langen und Gicht u. Rheumatismus Samenträmpfeußlör" : 008 


ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden 


uhelten: nn 25 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater, Herrenſocken „ Neuheiten“ . 1 


S 
Von 4—8 Promenada 3 Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß Damen! wümpfe „Seidengtiff ..... 1.9 


Bruder, Schwager und Onkel f ie 88 J 5 8 9 3 395 
ftiitet ein. An⸗ Ih fl l W ht amenitrümpfe „Nizenhaut" 2..... 9 
Wer ſtalt, die der nen je ef aus em 608 A Wäſche: 
rn E er e Wohltätigkeit an arm. a 5 
1 ehr dient, 4041 x! wenn Sie doch nichts Be di 285 5 Reformbnien „Trikot 9.95 
im 68. Lebensjahre. Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sic Untertaillen „Stickerei“ 1.95 
8 1 Schreibmaſchine unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes Damenhemden „Madapolam! ..... 2.9 


Damenbemden „a Stickerei 3.95 
Reformboſen Seide nariff“ a ee 4,50 
Anterröcke „Stickereiſtoſ „5.75 


Schuhe: 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 


Ottilie Oeſterle, geb. Zinck. 


und 1 Harmonium 
oder ein Klavier, oder 
gibt ſolche evtl. gebr. 
preiswert ab? Nähere 


CAPSINAP. 


20. Mä } f Auskunft wird gerne N in ützt. Aa 15 8 3.95 
1 e ee IRR 
1 Die Beerbinumng findet am mae den 24. März N. 4041 a. d. Gelch. d. gta. | — ——————— Rinver-Sadiäube auch „Stiefel. 10 9.79 
um (hr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 4065 hemalige jetzt in Polen 2 1 2 h j Hh amen⸗Leder⸗Ha uhe „Amerika“ 9.75 
N DeLeder⸗Spangenſchuhe „ Handarb.“ 14.50 
! ne es eee Vie e wissen noc N © 1 Hare Rense el „Handarbeit, 5 BEE 
. Enichädlgun ie a dab ich meine Damen Sah@ube 5 nee: 22.50 
im Yustande e er. Slasschlelferel u. Splegelbelegerel Kleider: 
331 Pr n tenen Schäden ergie⸗ von Garbary 6 nach Kinderkleider Cheviot Matroſenform“ 4.95 
8 | 400 d. U. Gesch d. = E 5 Damenkleider „Chevlon ““ * 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, zum bee e 3 Kröl. Jadwigi 6a rer Rennen e 13:50 
am 17. März 1926 unier Borftandsmitglied, den ärzt⸗ Pillig! Milig! verlegt habe. 396° Dan 8 e Se 28.50 
„ e MDlnSer Ana, 5 Damenkleider „Ia Popelins “. „38.50 
Herrn auch für züttnen Paul HFHaveraann 
rel. 1387. Tel. 1357. Mäntel: ago 


und Wlederverkünfer, 
da ich Pachtland 


Dr. Genſchmer re 


aus dieſer Zeit abzurufen. . : Obſtbüume. aa. Werkstatt für orthopädische Schuhwaren 


Damen⸗Tuchmäntel „Seidenfutter“. 28.50 
Damen⸗Tuchmäntel „Glockenform . . 38.50 
Damen⸗Tuchmäntel „la Qualität“ . 48.50 
D. Gabardinemäntei „ganz a. Seide“ 68.50 
Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“ 78.50 


Durch lange Jahre hat er Kinder und e und 1 ucher. sowie sämtliche anderen ait Koſtüme: 
unſerer Anſtalt in großer Treue in ſeiner Pflege ge⸗ DAR k 11 0 
habt und unſerer Arbeit ſeine Liebe geihentt. Dank⸗ und ' Schuhwar En 8 e 1 Ä 58 22 
bar dafür, bleibt fein Andenken bei uns im Segen. 5 in bekannter solider Ausführung. ieee „Fahnder n 8900 
6 x amenkoſtüme „Babardine”..... +. 5 
Der Vorſtand 5 8 R Damenkoſtüme „Modelle 85.00 
0 3 —- Reparaturwerkstatt 8 
des Makoniſſen⸗ Mutterhaus Ariel und geelterbſlanzen Früher. p Bluſen: 
Kinderkrüppeloflege und Erziehungsanſtalt E. B. Alleebüume, August Pohlmann, 5 30. 3 . e sn 
Kiiaszkowo pow. Wyrzyski. 1 Trauerbüume, Damenbluſen „Seidentips" .. 12.5 
} Coniferen Damenbluſen „Rallal“ .... ren 14.50 
in ar! A Sorten Damenbluſen „Crep it Ebi „iu % 19.5 
ih Neuheit! RE DE Neuheit! 
Kletterrofen Kinderhüte . Hate 1 9% 
und niedrige Aofen, Damen üte „Seidentrifot“ e 
Ahabarberitauden, ohne st eh ohne Muſſen, 50 und 70 mm äuß. & lr net beter. n 2 
} Ip ie d. m 65 und 85 Guldenpfennige 4048 Damenhüte Alder in m EHRE 9.75 
Dankſagung 5 Bl. itenſtauden ꝛc. ꝛc. aus nu, ſofort lieferbar, offeriert ehe — 4 ae 5 nes n W „50 
0 Ya amenhüte „Modelle 5.00 
Big! Dili! Adolph Lietz, Danzig, 


Die herzliche Teilnahme an dem ſchweren Verluſt, 
der uns durch den Heimgang meines geliebten . 
unſers treuen Vaters 


Erich Thalwitzer 


betroffen hat, erfüllt uns mit tiefem Dank. Veſonders 
gedenken wir der troſtreichen Worte der beiden 


gangermarkt 38. Telefon 548 er Mercedes, Molo 


eee eee eee e eee eee K ind: E/ 


A. Rathke & Sohn, G. m. b. H. 
Hellen 


Praust, Freistaat Danzig. 
eee Areal 75, ha. N 115 


ul. Koß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröicy Nr. 15. 


amenhüte 


wd. bill.angefert. 


Herren Pfarrer Pahl und Bade. “ wumgearb.O ole, |-® * 5 preiswert in 
Wir bitten alle, die dem teuren Entſchlafenen auf MW Kanatowa 12, II: Bartel. „größter Auswahl, 
feinem letzten Gange das Ehrengeleit gaben, unſeren . BETEN I 4 K Ki, 7. 
herzlichſten Dank hierdurch entgegenzunehmen. Damenpelzlragen |= een 
5 U 3444 


aller at 


BASCHE, Bydgoszcz-Okole 


ee Kinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 59 


inder, Damen- Mäntel 
und Kinder 75 gearbeitet. „so. in bester Beschaffenheit. 


enerataBema 4. part., Preisliste frel. 2092 Tel. Danzig 646. 
frühere Artillerieſtr.), 
bei Schönke. TONER RT DR DR ES TER STR KR RK 0 | SE U EN FR N N a RZ KEN RUF 
— —̃— v1 —— 


illi. Malern Schindeldächer! 


Den 1866 Neudeckung sowie i 8 sachgemäß 
unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 

Sprechstunden o eo u. 3-6. 05. geführt, Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. 
RBydgoszc;, Gdariska 21. N. Kiugmann, Danzig,Brandgasse 3 
Schindelwerke. 2483 


A. Stanek 


Pran 
prima norweg., unvermischt, 
empfehlen 1098 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


* 
Zwangsverſteigetung. 
Am Dienstag, den 23. März 1926, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird ul. Jaglellonska 71 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung 4072 


eine komplette 


er Sorten 


—— 
II 

ee Biltiait 

Anas! ns Kolasinsk: 


staunt man über meine en, Eu ur 
klſtr.), el 
billigen Preise? Wadaründet 1896. 


weil ih Sauerkraut 
Vergrösserungen in neuen, eichenen 


Beſichtigung 1 Std. vor der Verſteigerung. 
Budgoszez. den 11. März 1926. 
Oddzlai Egzekuc brzy 


In 
J mlasta te goszezy. 
Wache, Radca Miejski. 


se OKOLE 
H. MATERN 


Dentist 1867 
Sprechstunden. 9-1, 3-6Uhr 


an in ktinstlerischer 


hat abzugeben 


Male Garbary 7 a. 


Inhaber A. Rüdiger 
Telefon 33-50 Gegr. 1906. ſehr gutes Mittel für 


D NUR EM Hühnerfutter, billig 
Gdanska Nr. 19 abzugeben. 5410 
D pPaßbilder n |Chocimska Nr. 9, Hol. 


Ftliſcher Case : ne sofort mitzunehmen! 5 t ah t f e i [ e 


Samen Handarbeiten, 


Ferd. Ziegler & Co. 
Bydgoszoz nr r Hanſſeile, 
— 


Mittwoch. den 24. März d. J., W Bennten Sie bitte Domil. Kolomlecka, 
een genen Teenie Bat die ya ‚sämtliche Blecherzeugnisse, || meine Ausstitung | ae Diesen. ==: 
5 ehm Riefernbretier, Holzauktion Poznan, be f Aulchenmell 

0 M iefern 1 ft in Gruta findet nicht am 25. 3. 1926 ſondern 


verkauft. — Beſichti 1 Stund he 
e de Care Im. PER ER am Sonnabend, d. 27. 3. 19% ſtatt. 
zia zekucyjny 
i Magistraeie minste Bydgonzezy. Majorat drle, Kr. Graudenz. 


25 Wache, Radca Mieickt ( tadtrat). 
2360 
e 


rid praymusonn, rer heiten n, derer 


© godr. 12-tej w. poludnie bede sprzedawal vormittags 10 Ahr, 
W Czernowku u bang Kretschmers, im Gaſthauſe des Herrn 
näjwiece) dajqcemu i za gotöwke: Baranowski, Swiete 


I biurko, 1 kanapg, 1 Stöl, ums Winter = Weitere Vertantabedin. 
2 fotele skörzane, 


Wer sich und seinen 
Kind. eine Osterfreude 
bereiten will, verlange 


gefertigt tofietta29,11,1.| für 0. Zwecke, empf. 
9436 B. Muszyns xt, 300 


Topinambur⸗ Seilfabrik.! Lubawa. 


inolen All Brömbelg 


ur Saat, ca. 200 Ztr. tä gli 0:7 
1 ötr. 2 zu aibt 8 n 


gene linen Frübjahrt 
ee, Maag 5 


Tafel Creme- wie: Koniferen, Buxus 
um 25. 3., 31. 3. und 8. 4. 
Schokolade % e ee Obftbäume, Zierbäume um She im' Nioilkafino; 


und Marzipan. Zlerſträucher. Kletter⸗ 
Lichtbildervolträge 


güntl. Material 


5 1 ö 


ruſpre 


gungen werd. im Termin bekanntgegeben. 

Rentamt Sartowice, powiat S wiecie. 
7 Dies alles zusammen pflanzen. Stauden, 

versende ich in guter] auf mu toſten⸗[Roſen uw. empfiehlt 


1939 Milczewski | ; ae en bh preis- von Pfarrer Heuer 
bow. kom. sadowy w Bydgoszczy. AT) Meinen d 21 7.30 we Ernſt Rahmann Seis auf gefällige über 

23 0 8 Ei ernten mackurowenı, | Danzig» | Robert Söhne Pepe ee 
eee 1Shn, Bao, menturt| Sanalube | aachen EEE ee 


* 


eee gemi ee Ze 
Senn Gertrud Zhalwiter sen enter. MA Bemisg-, Kim: Feldsämereien e Kunst-Anstalf 


e ei — — — 


ww 


88 


[4 


2. Ble. Deutſche Rundſchau. Nr. 67. 


Bromberg, Dienstag den 23. März 1926. 


« 


reichend beſchickt. Es koſtete Schweinefleiſch 1.20, Speck 1.40, [ beſonders ſtark angeboten. Das Geſchäft verlief daher 


Pommerellen. Rindfleiſch 80.— 1.10, Kalbfleiſch 70, Schmalz 2.20, Talg 1.20. itodend und die Verfäufer mußten ſich an eine Preisſenkung 
1 Das Bund Richtſtroh koſtete 80 und die kleine Einſpänner⸗ gewöhnen. Der bisherige Preis von ca. 100 at pro Zentner 
22. März. ſuhre Spaltholz wurde mit 7—9 angeboten. * konnte nicht erreicht nn 5 a erließ 
mäſtete erzielten nicht dieſen Preis. as Geſchäft v | 

Graudenz [Grudziadz!. Feen een eee ne matt. Ein Teil der Tiere blieb 100 . 5 8 1 g 

i i i ; * 5 ö 1 Der 9 s⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag 
e Das Unterſtützungskomitee für geiſtige Arbeitsloſfe i Der letzte Monats Vieh den ausreihenh nor 
eröffnete eine Küche, in welcher an ſtellungsloſe geiſtige Ar- t An unſere Grandenzer Leſer. 3 er e . Sander , 
beiter für 40 Groſchen ſchmackhaftes und gutes Mittagebrot i Damit in der Zuſtellung der „Deutihen Rund⸗ : seht gestellt Das S echt Han. @6 
verabfolat wird. Da das Komitee nur über wenig Bar= } | ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 4 handelt anden in der Hauptſache aber nur Tiere im Preiſe 
Ane ihe e ee weshalb an E empfiehlt es ſich, das Abonnement II bis zu 200 al, alfo Pferde, die unbedingt gebraucht werden. 
er 5 905 ee ne He a BER eh für April : Die gezahlten Rreife gingen bis weit nach unten hinab. 
üben . „ her 1 a N Beſſere Pferde wurden faſt überhaupt nicht u mage⸗ 
. bei einer der nachſtehenden seht. Rindvieh wurde von Händlern nach Warſchau ange⸗ 


kauft. Für beſſere Kühe wurden Preiſe von 300—350 ange⸗ 
legt. Minderwertige Tiere waren wefentlich niedriger im 
Preiſe. Der Umſatz war nicht bedeutend. Es war recht 
flauer Geſchäftsgang. Die allgemeine Geldknappheit lan 


A. Die Hochwaſſerwelle der Weichſel ſcheint hier einge⸗ . g f i 
troffen zu fein, Von Freitag zu Sonnabend iſt das Waſſer En 5 
ganz außerordentlich geſtiegen. Es reicht heute ſchon vom E 5 i 


Fuße des Schloßberges bis zum jenſeitigen Damm. Die fen⸗ 9 
ſeitigen Kämpen find fait ganz überflutet, nur einzelne höher | 2 


gelegene Stellen find wafſerfrei. In der fiskaliſhen Kämve | | aufzugeben, denn die Nummer vom 1. April jedes Geſchäft. . 
oberhalb der Eiſenbahnbrücke find die Weide geſchnitten N wird bereits am 31. Mär? ausgegeben: 4 5 
nad die Stöcke liegen in Haufen aufageſtavelt am Ufer des | f Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme Thorn (Torun) 
Stromes. Falls dieſelben nicht ſchleunigſt in Sicherheit ge⸗ und Nachrichten⸗Dienſt: = 3 5 4 
bracht werden, dürfte das Hochwaſſer ſie wegtreiben. Auf E l B; dt. Zu Verſuchszwecken ſoll im kommenden Sommer 
der Weichſel iſt fait kein Verkehr. Das Motorfährboot ver⸗ | 9 Ar Kriedte, Buchhandlung, E über den ſtaatlichen Waldungen im Kreiſe Thorn und 
a ne a a liegt ebenſo wie die Wartehallen ickiewieza (Pohlmannſtr.) 3. 4 RR n Flu * ugen und B 9 84 aus 992 
noch im Schulzſchen Hafen. 3 5 E von der Kieferneule und anderen Schädlingen be⸗ 
— Die Bautätigkeit entfaltet ſich ſtändig zur Freude F — Ausgabe⸗Stellen: II fallenen Waldſtrecken eine Miſchung von Kalk⸗ 
. An 8 läßt n Ae 15 wald Gſeſe. Gronhanbelsagielliä Strzelecka 0 — enik in Pul 5 3 rf o 5 m abge wo x f 5 Ei de u. 
zum Bau der drei Arbeiterwohnhäuſer in der Kalinkeſtraße N: Schützenſtr.) 3. N a 9 uf einer diesbezüglichen Konſerenz der Forſtbehörden in 
vornehmen, woſelbſt 48 neue Wohnungen entſtehen jollen | Fi, Wüllen Beten, Drogengandl. Plac 23 ſtveznſa J] Waribau wurde feſtgeſtellt daß ſolch ein Verfahren der 
8 eee ee Ter Ba 1 = at. Pu * Emil ens e Par ie andiang <orunsta 85 . Weg zur Bekämpfung der ee 
ſtöckige Wohnhaus am Ba uhof, welches 12 Wohnungen haben FE (Unterthe ) 16. 95 9 1 . * 
wird, iſt bereits kurz vor der Beendigung und koſtete rund 5 Makowsti, Feger, mihsta (Gulmerttt.) 40. 0 — Aus dem Gerichtsſaale. Der Domänenpächter Ro⸗ 
180 000 zl. In der Culmerſtraße laſſen Schweſtern ein Helene Rypeder. Papierhandlung, Jozefa Iman Konzer auf der ſtaatlichen Domäne Preuß. Lanke f 
großes Wohnhaus bauen, woſelbſt eine Wirtſchafts⸗ i Wy bickiego (Marienwerder 9: N (Pruska Lata) bemerkte, daß ſeit längerer Zeit in ſeinen 
eee e e 12 5 108 1 5 a ET ee ie he 1 Welbungen ng wurde. Er 1 auch den — . * * 
untergebracht wird. Am Ende der Culmerſtraße iſt auch eine 5 N 4 gen Saiſonarbeiter Leon Hinz, als dieſer gerade ein Re 
Menge Arbeiter am Bau des neuen Schügenhauſes⸗ j; Na eee Kosgarowa aus der Schlinge löſen wollte. Auf Anruf blich 
beſchäftigt. Nachdem eine 200 Meter lange Frontmauer er⸗ . Eduard Schachtſchneider, Forteczna 5 der Wilddieb nicht ſtehen. Bei ſeiner Verſolgung entlud ſich 
richtet iſt, wird an den Exdauſſchüttungen, dure Scheiben- (Feitungitr.) 99. ae das Jagdgewehr des Pächters. Dabei wurde der Flüchtling 
ſtand gearbeitet. Der Schlächtermeiſter Adol'? läßt auch 55 Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. verwundet. Jetzt hatte ſich K. wegen mutmaßlicher Körper⸗ 
im Rudniker Walde eine Villa bauen und auf dem Bahn: | FE 5 a 0 er Gru ! verletzung und Hinz wegen Wildfrevels zu werautworten. a 
hof wird an zwei großen Remiſen gearbeitet. * 5 Gui we Bo ie Far ven, ru⸗ 1 K. wurde zu 500 at Geldſtrafe und H. zu 14 Tagen Gefängnis 
„J O. Der letzte Sonnabend⸗Wochenmarkt war aus⸗ 1 40; BER . ren a # verurteilt. — Ein Majewſki und Schule aus Keuno hatten 
reichend beſchickt. Auch Kartoffeln waren trotz der mehreren [ Der Abonnements Preis, für „April beträgt 9.50 Jieto. 9 | ohne Handels patent mit Vieh gehandelt und 
Grad Kälte vorhanden. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ it die verbreitelſte beutihe 18 Jahre alte Kübe als „Färſen“ verkauft, indem fie die Her⸗ 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch kunftsatteſte vertauſchten. Beide wurden zu 75 zk Geldſtrafe x 


Butter 2602.80, Eier 1.80—1.90, Kartoffeln 2.50, Apfel 40 N ‘ ! 0 t A; 
bis 50, Zwiebeln 40. Steckzwiebeln 80—1.20. Die Gärtner⸗ nn eee eee 1 
ſtände zeigten die üblichen Topfpflanzen zu den bisherigen ; E 
Preiſen. An Frühgemüſe kaufte man Salatköpfchen zu 70 
und Radieschen das Bündchen zu 70. Der Fiſchmarkt war 


r 


verurteilt. — Die 16jährige Leſinſka (ſchon zweimal vorbe⸗ 
ftraft!) wurde wegen Diebſtahls einer Taſchenuhr in 7 
\ * 


Get det denden Sun in Sale. | e e 


weniger reichlich beſchickt. In der Hauptſache ſind grüne GGGCCCGCCEGGGCCCCC EAN >" 2 lich abgeflaut war ſteilweiſe wegen der hohen Koſten und a 
Heringe vertreten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 5 f der allgemeinen Geldfnappheit), wurden in letzter Zeit 
Aale 3, Schleie 2.50, Hechte 1.50—1.80, Zander 22.50, Barſche Der letzte Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder wieder acht Erlaubniſſe zur Anlage von Radivempfangs. 
11.50, Karanſchen 1.502, Plötze 40-50, Lachs 2.50, Breſſen | recht gut beſchickt. Es waren Schweine jeden Alters reichlich J ſtationen erteilt. 8 5 as a 
701.70, Neunaugen 1.80, Heringe 40-55. Die Beſchickung | vertreten. Ferkel waren derart reichlich vorhanden, daß die — Selbſtmord durch Erſchießen beging Donnerstag 


des Geflügelmarktes hat ſtark nachgelaſſen. Es koſteten J Verkäufer ganz weſentlich mit den Preiſen herunter ⸗ | gegen 9 Uhr der 18jährige Bäckerlehrling Kurt Dudek, 
Suppenhühner 46,50, Puthähne gerupft 13—14 pro Stück, gehen mußten, wenn ſie die Tiere abſetzen wollten. Man | Mickiewicza 72 (Mellienſtraße). Der Grund der Tat ik 
junge Tauben 2.00 pro Paar. Der Fleiſchmarkt war aus» erzielte für Abfatzferkel pro Paar 55—65. Läufer wurden nicht bekannt. ER 


ur 22 
— — — 
7 


tn al 


en gros en détail 
okkeriert billigst 


Stefan Cichocki, 


Maschinen- u. Werkzeughandlung, 
Torun, ulica Sadlarska 20, 


Telefon 374. 3926 


Städtebilder von Torun 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen in künstlerischer Ausführung, beliebte 
Geschenkartikel, zu baben bei ges After. 


Marta Mettner geb. Frank. Photograph Spychaiskl, Szeroka2. Grudziadz, den 20. März 19. W 


Kowalewo, den 21. März 1926. & 95 KEXEZLILIITIXE 2 Die Beerdigung findet am Donnerstag, ben 
\ 5 = 23. d. Mts, nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle 


des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 407¹ 
geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


Heute abend 6'/, Uhr ſtarb plötzlich an Herzſchlag 
mein lieber Mann, unſer guter, fürſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel und Großonkel, der 


Haus beſitzer 


Jakob Goerz 


im 82. Lebensjahre. ! 


Am 20. d. Mis, nachmittags 3"/, Uhr, verſchied nach 
kurzem Krankenlager unſer lieber Vater, Großvater, Schwieger⸗ 


vater und Onkel „ 
Rentier | 


Chriſtian Frank 


im faſt vollendeten 78. Lebensjahre. 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
namens der trauernden Hinterbliebenen 


Maria Goertz 


Die Ueberführung findet am 24. März 1926, um 2 Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. Die Beilegung am 25. März, um s. Uhr 
nadmittags, in Thorn don der Halle des altftäbtiichen Friedhofes 
aus ſtatt. A 4087 


Empfehlen tägl. friſch 
geröſtete Kaffees, 

reichſte Auswahl in 
Keks, Schokoladen u. 


\ gehören in die 
Konfitüren, Blumensamen 
f Deutsche f Rundschau. Tee und Kakao. garantiert sortenecht u. keimfähig 
Die Deutsche Rundschau wird Meng & Neubauer, Grassamen la 
in Thorn Kaffee ⸗Spezialhaus, E offeriren 3745 
in allen deutschen und ue. Sr |]. 0 
* — ft eschwister Haedete 
willen gelesen. 1208 7 * Grudziadz 
a . g = Jözofa Wybicklego 37 
Anzeigen nimmt.ieHauptvertriebsstelle mit Bad und Küchen: 5 (Marienwerderstraße) 


benutzung zu vermiet. 
Angeb. u. P. 4036 an 
die Geichäitsitelle area — — 

Ariedte, Grudziadz. MR . 
EPE 
5 


Den vielfachen Wünſchen entſprechend werden die 


lustus Wallis in Thorn entgegen. stumenhaus :: Gärtnerei f 
6666000000 


Qutes sBierdehen; Dentiche Bühne 
kauft 3927 „ T. 3. 


1 er a K * * * 1 | d a 5 > 0 
goniphuchen-, Schokofaden- u. Zuckerwaren- Browar Cheknitäkl, | Mittwoch den 21. Mürs, f Ballionsipiele | 
geh / 1765. . Fabrik: getz / 1768. 1 Ohelminska 10. pünktl. 8 Uhr abends. 

| Sum 2. Male: noch einmal > 


Anftänbiges, ehrliches 0 5 | am Donnerstag, d. 25. März, abends 7 Ahr, 
Mädchen egenlaudidaten. im Geudsinds, im Saale des evangeliſchen Gemeindehautes 1 


\ Komödie in dAufzügen aufgeführt. ꝛ018 
b Pe: ot a Pocher. pe Ginteittstarten im en de Büro der deutſchen 
Frau Anni Cron, Ste En Rynet 31. Abend, Bühne & 4, 3, 2 und I Zloty exkl. Steuer. a 
Torun, Mickiewicza 83. kaſſe ab 7 Uhr. deb 


— 


Große Quswaßt von Osterarükeln 
x der bekannten guten Qualität 
Zu erhalten in allen einschlägigen Ge/chäften, 3375 


* 


—* Herzſchlag beim Mittagstiſch erlitt der Eiſenbahn⸗ 
as Szarlafin feiner Wohnung ul. Srednia 4 (Müttel- 
ſtraße 

— Da ihm die Hand der Tochter verweigert Be 

zerſchlug der ehemalige Beamte Ignace Blazewiez die 
Scheiben zur Eingangstür ſeiner künftigen Schwiegereltern 
und verſchaffte ſich mit Gewalt Einlaß, worauf er drohte, 
„alle tot zu ſchlagen“! Das Gericht verurteilte ihn für diet 
Heldentat zu vier Wochen Gefängnis. 
f — Feuer entitand in den frühen Morgenſtunden in er 
im Kellergeſchoß belegenen Waſchküche eines Hauſes in der 
Culmer Straße. Die geſamte Bretterverſchalung brannte 
lichterloh. Die ſofort zur Stelle geweſene Feuerwehr 
Ilöſchte bald den Brand. Die Entſtehungsurſache 
iſt unbekannt. 

* Diebstahl. Dem Malermeiſter Jakob Sulecki. 
ul. Fecamienna 6 (Gerſtenſtraße) wurden in der Nacht zum 
16. M. von ſeinem Lehrling Konſt, Wisniewſki ein 
Jabrrad, ein Kaſten neuer Pinſel u. a. m. geſtohlen. * * 
a * Der Speckdiebſtahl bei dem Schlächtermeiſter Szecz⸗ 
manffi in Podgörz⸗ (bei Thorn) iſt aufgeklärt und der Dieb, 
ein gewiſſer Felix M., verhaftet worden. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf „Die Gegenkandidaten“ — Mittwoch, 24. März, 8 Uhr, im 

D. H. — ſei nochmals empfehlend hingewieſen, bietet doch dies 
Werk des routinierten Bühnenſchriftſtellers durch die Eigenart 
des Stoffes und den treffenden Witz außerordentlich viel An⸗ 


regung und luſtige Unterhaltung. 


* 


—dt. Aus dem Drewenzwinkel, 20. „ März. 
Weiſe mehren ſich hier Brände. 


Der 


8 Anzeige.) 


(8925 * * 


In auffälliger 
geſamte Drewenz⸗ 


winkel 2 zu einer Bauernfeuerverſicherung, beruhend auf 


I Lenos 


Biberſchwänze und 
Pirſtziegel. 
Hartgebrannte 
Ziegelſteine, 
voröſe Deckenziegel 

„ Wandplatten 
I „ Langlochſteine 
nn per Bahn und 
Kahn aus 


A. Medzeg, 


Damvpfziegelwerke, 
Fordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


gegenſeitiger Unterſtützung, in der größten Mehrheit deutſche 
Landwirte aufweiſend. Vor kurzer Zeit entſtanden im 
Drewenzwinkel zwei größere Brände und ein weiterer, 
welcher noch im Keime erſtickt werden konnte. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend brannte wieder plötzlich ein Gehöft 
in Kaſchtſchorek (Kaszcezorek) vollſtändig nieder, ſo 
daß es den Anſchein hat, als wüte hier eine mutwillige 
N 

h. Gorzno (Görzito), 22. März. Eine Holz verſteige⸗ 
rung veranſtaltet am Sonnabend, 27. d. M., vormittags 
die ſtaatliche Oberförſterei Ruda im Warmſchen Lokale in 


Gorzno. Zum Verkauf gelangen etwa 100 Feſtmeter Kiefern⸗ 
bauholz 1. und 4. Klaſſe, 23 Feſtmeter Eichen B. 
1. bis 3. und 5. Klaſſe aus den Jagen 44, 170, 212, 


ferner 18 Feſtmeter Weißbuchen 2. und 5. Klaſſe, 12 Feſt⸗ 
meter Birken 4. und 5. Klaſſe, 11 Raummeter Eichenkloben 
(Nutzholz), 20 Raummeter Kiefernkloben (Nutzholz), 250 
Raummeter Kiefernkloben zu Brennzwecken, 250 Raummeter 
Stubben und 150 Raummeter Zweige. 

x. Neuſtadt (Wejherowo), 20. März. Trotz des heftigen 
froſtigen Windes war der heutige Wochenmarkt ae 
nügend beſchickt, beſonders Butter war reichlich zu haben, 
dennoch koſtete gute Landbutter 2,80, gegen Mittag kauſte 
man fie für 2.60— 2,70; Eier waren in recht geringer Menge 
angeboten, die Mandel 1,70--1,80. . Von Fiſchen gab es viel 
Hechte zu 1,50 und Barſe zu 1 zi das Pfund, Aale fehlten. 
Gemüſe war auch genügend da zu den üblichen Preiſen, Zwie⸗ 
beln 40, Kopfkohl 20, Zwicheln 20, Mohrrüben 20—25 das 
Pfund, Sellerie 70. Kartoffeln nur in einigen Säcken vor⸗ 
handen, daher nicht unter 3 zl verkauft. Käſe wurde in vier 
Sorten angeboten zu den Preiſen von 1,60, 1,80, 2 und 2,40, 
die Kaufluſt war gering. Schweinefleiſch an den Tiſchen 1,40, 
Speck 1,50 (in Bromberg 1—1 20, alſo haben wir hier teurer 
als in Südpommerellen). — Auf dem Schweinemarkt 


gab es trotz der Kälte Ferkel genug, die Preiſe waren ange⸗ 
zogen, ſchön genährte Tierchen koſteten das Stück 23-92 A, 
minderwertige mit langen Borſten waren für 24 zi zu haben; 
der Geſchäftsgang war flau. 

wf. Soldau (Dzieldowo), 19. März. Der heutge 
Wochenmarkt zeigte folgende Preiſe: Der Auftrieb auf 
dem Schweinemarkt war gut. Fettſchweine wurden über 
80—83 31. per 50 Kg. Lebendgewicht gezahlt. Läuferſchweine 
von 35—50 Kg. Stück 70 31. und darüber. Ferkel 50—65 Zl., 
6 Wochen alt, das Paar. Der Geſchäftsumſatz ging flott und 
wurde der Auftrieb ziemlich geleert. Die Butter koſtete 2.10 
bis 2,30, die Mandel Eier 1,70. Der Fiſchmarkt hatte keine 
große Ausſtellung und wurden für mittlere Weißfiſche 50 bis 
60 Gr. während für Breſſen das Pfund 80 Gr. gezahlt wurde, 
und für grüne Heringe Pfund 45 Gr. Kartoffeln wurden 
mit 1,60—1,80 pro 50 Kg. gehandelt. — Die Gemeindevertreter 
in Heinrichsdorf (Plosnica) hieſigen Kreiſes haben den deut⸗ 
ſchen Grundbeſitzer Redzanowſki zu ihrem Oberhaupt (Ge⸗ 
meindevorſteher), den Grundbeſitzer Sentkowſki zum Stell 


vertreter und den Grundbeſitzer Schramke als Steuer⸗ 
erheber gewählt. 


koſtet die 


eue unden 


für April leinſchl. Porto) 2, 5 Reichsmark. 
Einz Kn auf Poſtſcheck⸗ Konto Stettin 1847. 


Mevor Sie kaufen. besichligen Sie meine Qualltäts-Instrumente. - Preise Bonkurrenzlos 


Tianos Tiano-Centrate, Rydgoszcz, 


Werkmeiſter 


der ſelbſt Hand anlegt, 


Danzig. Staatsbürger, 


36 Jahre alt, verh., evang., ſucht Stellung 


in Möbeltiſchlerei. 


Gefl. Off. unt. M. 


3907 an die Filiale der 


Rundſchau in Dzialdowo erbeten. 


zum 1. Juli 1926 
verheiratete 


Suche 


* 
reſp. 


. Heumtenftelle 


Sehne Ribe 
angen. er laeht., ver⸗ 
trägl. Charakter, vor⸗ 

zug! Landwirt., möchte 
Alt. Witwer zw. Heirat 
nn lernen mit Land⸗ 
wirtſchaft bevorzugt. 
Offerten unter J. 2517 
5 — die Geſchäftsſt. DR; 


„Ilkerwunſch 


Enal. Fränl,, Ende20, 
wünſcht m. einem evgl, 
Ba bis 45 J. i. Brief- 
wechſel zu tre en zwecks 
mat rat. Ausſteuer 


genehm. Handw. a. 


Are Dffert. unt. fi 


518 an — d. Z. 


‚evtl. auch unt. Oberleit. 
Vorzügliche, langjähr. 
Zeugniſſe aus großen 
intenſiven 3 


Wirtſchaſts⸗ 
Fleve, 


kathol., mit beendeter 
fei . „Schule u. 
18 Mon. Praxis, ſucht 
Stelle v. 1. 4. 1926 als 
2. Beamter od. Rech⸗ 
unt F Offert. 
unt. B. 4047 an die Ge» 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Maschinen meiſter, 


Praktiker. 
gel. Maſchinenſchloſſer, 
irm im Drehen, verh., 
engl., ſucht ver 1.4. od. 
ſpät. Stellung. Suchen⸗ 


der iſt 40 J. alt u. ſeit 


mit 2 20 000. 
für ein ſicheres dauern · 
* 5 
Export De ſchäft wird 
von er fahrenem ach⸗ 
dae mit erſtklaſſigen 
. 

t. Prima Refe⸗ 

1 5 21 Offerten unt. 
20 an die Geſchſt. 

der Deutſch. Rundſch. 


Er cht 1000-1500 3. 
. e eine 
Off. 

t. d. J. 


0 Dis 300 


en Sicherheit und 
hohe Zinſen geſucht. 
Off. an Grundtke, Bnd- 
Sich. Pomorska 48.2555 


16 1b tgeluche 
Randtvirtsiohn 


„22 J. alt, an energ. 
k. gewöhnt, ſucht 

uf low. Betriebe ent⸗ 
chende Stellung. 
1 8 u. Fam. ⸗ 

I 400. Off. 

4012 an die 

aftsſt. d. Ztg. erb. 


Rentmeiſter⸗ 
Rendant 


gGaution in jeder 
9 öhe, zunächſt b. 50 000, 
einſtehend, deutſch⸗ 

Ih gewandt, 75 t 


DE 2780 an d 
39 an die 
4 chäftsit. d. 1g. erb. 


Suche für meinen ä ĩ 
5 beira eten 3973 
Faorſter 
ont Heinrich 
n ich empfehlen 
un, Daueritellung 
evangel. Herxſchaft 
bin zu näherer 
uskunft gern bereit. 
2 Uhle, 
zer b. Rnezytoo 


1. JGeſchäftsſtelle 


1906 in größ. Sägewerk 
mit Unterbr.tätig gew., 
mit Führung u. Nepa⸗ 
ratur, ſämtl. Maſchinen m 
u. Motor., ſow. Neuan⸗ 
lag., mit elektr. Licht, 
Kraft u. Akkumul. aufs 
beite vertr. i. d. Kriegs⸗ 
zeit als Elektromont. 
g. d. Danz. Werft gearb., 
der deutſch. u. polniſch. 
Spr. mächt. Stehe in 
5 1 5 Stellung ne 
Spiel des Betrie 
oled Kas we f 


re 
Lehrſtelle 


in einem Imp.⸗ und 
Exportgeſchäft od. gr. 
Getreide eee 
Bankgeſchäft. 18 
alt, mit Oberſekunda⸗ 
reife, 4 M. Handelsk. 
beſucht. Gefl. Off. bittet 
8 mannHollweg 
. 


benen ben, 
pow. Wyrzysk. 4061 


Zahntechnikerin 
für Kautſchuk u. Metall 
mit guten such und 
Empfehlg. ſucht ſich zu 
verändern. 5 ae 
Bydgoszez. Off. unte 
S. 2533 an d. Gſchſt. d. 3. 


Gebildet. Fräulein 


in Buchführung und|® 
Korreſpondenz perfekt, 
im Haush. bewandert, 
der deutſchen m 1 

or 


Büro oder Haus alt, 
. W 


an die Geſchäftsſtelle 


dieſer ieſer Zeitung. 


Gp. Peſitzerstochter 


18 Jahre alt, ſucht Auf ⸗ 
nahme vom 15. April 
26 auf einem Gute, 
zwecks weiterer Erler: 


nung der Wirtſchaſt. motor)geſucht. Dauer ⸗ u. 
Erfahren in all. Wirt- it 


an en, Offert. 
unter S. 4044 re 
tg 


Wirtſchafterin, 
perf. i. Kochen, Backen 
u. Einwecken, m. langj. 
Zeugniſſen, ſucht von 
lof. od. ſpat. Stellung. 

Gefl. Off, unt. U. 2458 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


ne Freundinnen | 


an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Maß „anſtändig., eval. 
ädchen ſucht Stellg. 
in Bydgoszcz v. 15. 4 
oder ſpät. Offert. unt 
U. 2540 a. d. Bit. d. Ztg. 


Nene ‚Stel en 


Junger, fleißiger 


Broviliong- Reife: 
und Platzvertreler 


welcher i. Bapierwar.-, 
Lebensmittel- pp. Ger 
ſchäften eingeführt ift, 
von Großhandlung gel. 
O. u. „Nebenverdienſt“ 

6.4007 an d. Gſt. d. Ztg. 


Zullält. Nelſender 


e 
57 00 zt an, findet 
in einer hieſ. G. m. b. H. 
gute Poſition. Ausf. 
Offert. mit Angabe der 
verl. Tagesſpeſ. u. Höhe 
d. Einlagekap. u. R. 2 
a. d. Geſchſt. d. a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb 


Gebild,, prai prattiicher 


Eandisitt, 


der wirklich Teiftungs- 
fähig iſt und ſolches 
nachweifen kann, zur 
ſelbſtänd. Bewirtſchaft. 
eines ca. 1500 Morgen 
großen Gutes z. 1. 7. 26 
geſucht. Nur er 5 0 
wird berückſichtigt. O 
unter D. 4058 an dieche⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Jbllher Mann 


aus der Holzbranche, 
für Büro 220 Auge 
betrieb zum 1. 4. 1926 


bien dora henkawiß 


Bydgoszez. 


Wir ſuchen f. unſere 
5 einen tüch⸗ | gyı 


"Shmiedemeinet 


n erfahrenen 


"eihmeizer 


für,größere Herde, wie 
einen tüchtigen, reellen 


Feldbeumten 


für einen 5 Betrieb. 
Krei zeit — 1985 


Beodnice = Drlaldowo.. s ER 


Müller 


de Junggeſelle 
wird für eine Waſſer⸗ 
u. Motormühle ( Dieſel⸗ 


ellung. erten mit 
eugnisabſchr. u. N 
altsanſpr. u 

an b. Gechäftsſt d. gie 


. Stellmacher Bubarbelleri 


400% Ma maſchin., 


„Nix-Seife 
915 . 


u. ehrlich 5 Off. m. 
ſelbſtgeſchrieb. Lehens⸗ 
lauf ſowie Zeugnisab⸗ 
chrift. u. Bi d. welch. zu⸗ 
rückgeſ. wird, u. T. 2539 
an die Oft. dieſer Er 


Nell. eh. tüte 


oder 0˙8 


Birtiihafterin | 


zum 1. April od. früher 
ür kleinen Sandhaus- 
alt geſucht. Bewer⸗ 
en u 5 
auch, u. Bild erb. an 
Frau Güterdirektor 


(Beamte) für lt 5 der polniſchen und 2 58 


deutſchen Sprache past „von ſofort geſucht. „ 
Bewerbungen mit Jeuanisah ſeiften in eee 
Lebenslauf ſind zu richten an 4020 eſſeres evgl. 


Ft. Chenfuesse, Ohornik], Dana 6 
Aube denn uber Ant 


Ergiebigkeit, im Verhrauch 150 
tmurer ala Min eftarten: 


aushalt, Mr 4. 26 
geſucht. Zeugn. und 
Gehaltsantpriche unt, 
U. 4046 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Epgl. Müdchen 


3939 


evang.,poln. ſprechend, guten 
ne ere e Ser 
1 nia. 
bag ee Nieht dg 
Y das melken und Land⸗ 
St. . Ha anbot 5 
Bahr eh 70 che u nicht 3 Frau Straßen 
uche für meine ohne Scharwerker, zum g 
Wee 60 Morgen 1. 4. 1926 geſucht. 8 eee 
jungen c. Leon, dne pfl. Mädchen 
zungen - Ann ew. Bydeoszcz. zur Aus bilda. im Haus. 
Arbeiten verricht muß.“ 208 Dlakoniſſen ee e eld 
Off, nebſt Gehaltsan⸗ Mutterhaus „Ariel“ Sandorbeit und Nähen 
5 3 034 
Ri müßte," Sue een 25 aud Geſchaſtsſt d. Zig. 
onoja SE“ a» 
nowiat Brodnica. E Lehre n Geſucht 
Tichtigen mit . ene! gute Köchin 
— tubenmäbch. 


ugniſſen. Solche aus 
er 8 Sue 
mit eigenem Hand⸗ Geſch Arn er. aben den Vorzug. O 
weris;eu und . uliea a fl. 
ängern 

— ſpäter ein 4050 pn, uche re 1.4. ee 


$wiecie-folwark 
_ pow. Grudzigdz. _ 


oder Monteur 


erfahr. in land 
qſch., Damp ae. 
totoren 


- [Fühliges, erfahrenes, 


ſauberes, älteres 4010 


Sausbennttin od.“ Mädchen 


mit all. Hausarbeiten 
9 03 5 ho vertraut. das 15 e 
ev am.⸗Anſchlu al er. 285 
welch. d. Küche ü IB 5 
Küchen madchen noh 


oder Wirtin iber 
beflere Köchin „ erb 


für kl. Landh. Empf., Frau, 3 a | Dofes, 
Geh. Forderg. Alters⸗ b2enica, 
angabe aan een Wyrzyski. 


ene, v. ‚Roerber, ‚Zur Erlernung Er 


telfü 
ponoiah" beudyiape. 52 f ädchen 
Suche, wenn 


zur Aushilfe, ne auf De 165 1 


Dirt 3930 


die Geſchſt. Kriedt 
alda ee 


ge: von kleiner. Fabrit 
ge ſucht. Angebote mit 

W 155 keit u. 
O. 4035 a. d. Geſchſt. d. 


Gemüle- Gärtner 
durchaus jeblitändig u. 
re für ca. 65 

Mrg. Garten» u. Feld» 
gemüfebau, von er 
oder 1. 4. ucht. 
Kaution N Offert. 
m. Gehaltsanſpr. und 
Deus ugnisabſchr. unt. P. 

ga. d. Gſt. d. Ztg. 
Geſucht Gärtnergehilfe 
PI Eintr. Firm ı, 
ytlamen⸗ und Chry⸗ 
lanthemen » Kulturen. 
Disbezgl. Z.⸗Abſchrift. 
Geh.⸗Anſp. bei freier 
Stat. ſind 1 
beizufüg. R. Haedeke, 
9| Gärtn, Beſitz., Chetm2a 
‚Culmsee), pow. Torun. 


Stnbenminden 


an d 
Beine 11 21 Zeitung. 
uche für x bald. Antritt 
18 rläffiee, erfahr. 
Stütze für größ. Stadt · 
bausb. Zeugn. Ig., ſaub. Aufwarf⸗f. 8 
u. Gehaltsanſpr.einzuf. 
an Beau ger Ritten 
Strzelno. 


abſolut ehrlich, m. gut. 


u, N 


Evangeliiches, laub, 0 


ut, Tomorska 10. Tel. 2226 


ist die 
billigste 


An u Verkäufe 


Von Gütern größere Mengen prima 


Maſtſchae 


Angebote u. T. 4045 an die Gſt. dieſer Zeitg. 


Ders, der Auflaſ⸗ 
8055 erhält, ſucht ein 
00-1200 Morg. ar. 


Gut 


zu kaufen. Gute Lage, 


[guter Boden Beding. 


Bae 12— 15.000 
bezw. Gegenwert 
ot weitere 55 
lungen nach 11—12 Mo» 
naten. Offerten mit 
Preisfordexung unter 


Land irtſchaft 
100 Morgen 

bei Barzahlung zu 
kaufen geſucht. 1 
guter Boden und e 
Gebäude A ten 

an A. Schmidt, 

Solec A. 2514 


Privat⸗Grundſtüd 


24 Mrg. gut. Mittelb., 
m. Inv. gt. Geb. Obita. 

ieie, fortzugsb. lot. 
zu verkaufen. Off. unt. 
L. 2524 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Zwei preiswerte 
Landwirtſchaſten 


of, 100 Mrg., 17 St. 
ieh, 3 Pferde. ei 


zum Export 
geſucht. Sofort. 


voller Kaſſe. 


Fuchs wallach, „er. 


kaufen Nowodworska 7, 


Nlabier u. ein 
Dam. Fabrrab 


ſtehen preiswert zum 
Verkguf. gu chriften 
unt. M 888 „Gſchſt. 
9 — 
650 zi, moderne Speiſe⸗ 
zimm. Stühle v. 15 zk an 
5 5 Ul. Sowinskiego 2. 


Silber 


kauft Paul Kinder, 
Dworcowa 182. 


Enfticaftinngen 


Adler, 3 To., gründl. 
durchrepar. und neu 
aufgebaut, fahrfertig, 
bei günſtigen Beding. 
zu verlaufen. . 
Zu beſichtigen bei Fa. 
Seifert & Förſter 
Sdanska 156. „o 
1 Verdeck⸗, 
2 Roll⸗, 
1 Kaſtenwagen 
ftehen zum Verkauf. 
Fabryka Chemiczna 
ALD 


4 
Szpitalna 3. Hof. 
Tin leichtes Pferdes 


ö ek, kompl., vert. 


Reit Acker ohne an 
Forder. 30 000 Mt, 
Anzahl. 10000 Mk., 
bel. in Schlesw.⸗Holſt., 
zu verkaufen. 3916 
Richard N 


G. m. b. 9 
zur 2 Holftein. 


3177 


(Gone ie | 
bei Jablonowo. 


Zwei gute 


1¼ Jahr alt, Vater 

Herdbuchbulle, verkft. 

Johann Bartel. 

1 Sosnöwka, 

poczta Mnisz 
Pommerallen. 


zu verkaufen. J. Stein⸗ 
born in e 


eb. Juni/Juli 1925 
tehen in 4monatiger 


a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


e. 


Hochtragende Kuh 


Ur 55 21. Lewandawsla. 
Gdanska 2530 


on. Onmenfahreap 

zu kaufen geſucht. Off. 

u. A. 2476 a. d. Gſt. d. 3. 

2 aut erhalt. Tenniss 

Kalkar au kauf. uns 
ff. unt.“ 

a, 3 KR d. Zig. erb. 18 


AN Mpion (Birten⸗ 

200 Belen zig. 
SH mit 5 leraalen 
dingungen u. H. 2516 
an die e Beſchäſtsſt. it. d. 3. 


A Bahtungen. | 


Ich ſuche eine 


* 


v. 1000-2000 Meg. 


Guter Boden, aute Ge⸗ 
bäude, gute Lage Be⸗ 
ingung. Auszahlg. für 
Inventar usw. ſofort, 
evtl. Vorausbezahlung 
mehrerer 3 
Offerten unt. C. 3280 


7 lanos 


Abnahme bei 


wer und 


Waschseife, 


ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


Penſionen 


Sofort oder ſpäter 
finden 1 us 2 Rinder 
mütterliche Pflege u 
2 Sean 5. 
Schularbeiten bei 

Frau Meidner, 

Dworcowa 31 a. 5421 
Penſion Schüler 9d. 

+ Schülerinn. 
f. gt. Aufn. in m. Hauſe 
m. Beaufſ. d. Schularb. 
für jetzt od. ſpäter. 1: 
— ____|Tr. Studienrat Wich⸗ 
mann. Gdanska 47a, 


Möbl: Zimmer 
Möbl. zimmer 


ohne Penſ., in d. Nähe 
ul. Seni oder 
Sniadeckich v. 1. 4. ae). 
Off. m. a jun 
N.? 2526 a. d. G. 
Model. Zimm. m. . 
Fang, ſof. zu verm. 
2:08 Torufska 171, 1 Tr. 


Gut möbl. Ammer 


mit Mittagstiſch eytl. 
vo ll. Penſion zu hab. bei 
r. M. Woſeiechowska, 
romenada 39, II. 12 
bl. Zimm., groß u. 
ſonn. zu verm. 2381 
Krieger. Sienkiewicza rl. Sienkiewicia7 l. 


Ein 1:Temir. U. e fiir. 


aut möbl. immer 


v. 1. April zu Simmer 
o Lipowa 9. nart. 
Gut möbl. N 
zu vermieten. 
Bernardyüska 10. m L 
Möbl! Zim ner 
für 2 Sean jep, Ein ⸗ 
gan o, v. 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. A. Strehlau, 
Grudaiadata eee 


Mobl. Zimmern 


Penſion an beſſ. Herrn 
v. ſof. od. 1. 4. zu verm. 
Sniadeelich 5a. pt. I. „oral 


Möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion zu 
vm. Gdarista 56, 111.5 1 


Möbl, Zimmer 


nebit Küche zu verm., 
auch ein gut erhalten. 
Viehwagen und eine 
große neue Pelzdecke 
zu verk. 3 8 


Wohnungen 


Schone 3 Jimmertw. 
Küche, Zubehör, eleltr. 
Li ad, mit etwas 
Möbel u. Lampen, an 


ruhige Mieter x 
Off. u O. 2527 a. d. G. 4 
Wohnung!? 
2 Zimmer nebſt Küche 
mit Möbeln abzugeben, 
günſtig für Brautleute. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d die), Zeitg. 
Leeres Zimmer 


oder Stube mit Küche 
gesucht. Off. u. 95 2515 


an die an die Glt. dieſer Ztg. lan die Geſchſt. d 313 


Srofer aun Kaden 


nz. Tag ſof. verl. 9536] Wolle zum Verkauf. im Zentrum der Stadt, mit od. ohne Wohng. 
ae ere Anfrag. unter A. 4050 von Sol oder ſpäter geſucht. Offerten unter 


N. 2529 an die Geichäitsft. d. Ztg. zu richten. 


